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Oberſchleſienfrage vor dem Völkerbund. 


Der polniihe Bericht verſpätet überreicht. — Deutſchland hat mit feiner Prüfung 
Schwierigteiten. — Am Sonnabend entſcheidet der Völlerbund. 


Der von der Januartagung des Völkerbundes von 
Polen geforderte Bericht über die Vorkommniſſe in Ober- 
ſchleſten während der letzten Sejmwahlen ift von der pol- 
niſchen Regierung erft am Mittwoch offiziell dem Völler- 
bund überreicht worden. Der Inhalt des Berichts iſt von 
uns ſchon bekanntgegeben worden. Er beſteht aus einem 
kurzen Anſchreiben und aus einer außerordent⸗ 
lich langen Erklärung über die von der polniſchen Regie⸗ 
rung vorgenommenen Maßnahmen und erweckt in recht ge⸗ 
ſchickter wk den Eindruck, als habe bie polniſche Regie- 
rung tatſächlich alles getan, um eine Befriedung der Mine 
derheiten in Polen herbeizuführen. 

Deutſcherſeits wird im Hinblick auf den Auftrag des 
Völkerbundes, den Bericht in angemeſſenen Friſt vor 


außerordentlich bedauerlich jei, daß dieſer Bericht, 
der einer ſehr genauen Prüfung dürch die deutſche Delega 
tion bedarf, erſt am zweiten Tage der Ratstagung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden iſt. So iſt es fraglich, ob in dieſen 
noch übrig bleibenden Tagen die Prüfung von der deutſchen 
Delegation vorgenommen werden kann. 

Infolge der verſpäteten Ueberreichung des Berichts 
wird auch die Erledigung der Angelegenheit durch den 
Völkerbundsrat verzögert, vielleicht ſogar unmöglich ſein. 


Die Verhandlungen über den Bericht, den der japa- 
niſche Vertreter als Berichterſtatter des Rates über den 
oberſchleſiſchen Bericht der polniſchen Regierung erjtatten 
wird, ſind noch im Gange, Der Oberſchleſienbericht ſoll am 


Beginn der Ratstagung vorzulegen, feſtgeſtellt, daß es Sonnabend im Völkerbundsrat zur Sprache kommen. 
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internationalen landwirtſchaftlichen Hypothekenbank be⸗ 
reits von 16 Staaten, darunter von den Vertretern Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs, unterzeichnet worden. Die enge 
liſche Regierung hak das Abkommen noch nicht unter⸗ 
zeichnet. 


Kabinett Laval teitt sucia. 


Tagung des Europaausſchufſes beendet. enge Regierung zurckgetreten. 


3 Die Ergebniſſe der Beratungen. — Briands Abſchiedsrede 
4, eine Hymne auf Paneuropa. 


Genf, 21. Mal. Der Europaausſchuß hat am Don⸗ 
nerstag ſeine wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen mit der 
Annahme eines Arbeitsprogramms abgeſchloſſen, das ledig- 
lich die Einſetzung neuer Unterausſchilſſe vorſteht. Der 
Ausſchuß hat I) feine diesmalige Tagung ohne praktiſche 
Ergebniſſe beendet. 

Der Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung, der ſoge⸗ 
nannte Konſtruktivplan, der die deutſch⸗öſterreichiſche Boll- 
union überflüſſig machen ſollte, hat ſich als ein gänzlicher 
Fehlſchlag erwieſen. Das Scheitern des franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlages ift in der Hauptſache auf große Meinungsunter⸗ 
joriena śmiem England und Frankreich zurückzuführen, 

a die englijche Regierung die Einbeziehung der Ueberſee⸗ 
ſtaaten in das Präͤferenzſyſtem (Vorzugsſyſtem) forderte. 
Ebenſo erklärten auch Italien, die drei ſkandinaviſchen 
Staaten und Belgien ausdrücklich, daß fie dem Vorſchiag 
eines allgemeinen europäiſchen Präferenzſyſtems unter gar 
keinen Umſtänden annehmen könnten. Der hollandiſch 
Außenminiſter meinte, daß eine Präferenzregelung ledig⸗ 
lich für Getreide zuläffig fei- 

Auch die franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich einer indu- 
ſtriellen Kartellierung find nicht durchgedrungen. Das 
Arbeitsprogramm ſieht nicht, wie es die Franzoſen ver⸗ 
langten, private Induſtriekartelle vor, ſondern enthält 


ſchaftskartelle, deren Charakter nicht näher beſtimmt ift. 
Das Kernſtück der franzöſtſchen Vorſchläge, endlich 
eine gemeinſame Sonderhilſe für Oeſterreich zu ſchaffen, ift 
zuſammengebrochen, weil die öſterreichiſche Regierung es 
abgelehnt hat, zum Gegenſtand einer Sonderregelung des 
»Europaausſchuſſes gemacht zu werden und erklärte, daß 
nötigenfalls die einzelnen Oeſterreich berührenden politi- 
ſchen Probleme in den vorgeſehenen einzelnen Ausſchüſſen 
behandelt werden könnten. 5 
Die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion wird in den Aus⸗ 

ſchußverhandlungen nicht weiter behandelt werden, da das 
deutſch⸗öſterreichiſche Protokoll als ein Sonderabkommen 
ice zwei Staaten nicht in den Rahmen der vom 

wopaausſchuß behandelten wirtſchaftspolitiſchen Bro- 
bleme hineingehört. 


Briand ſpricht im Schlußwort über Paneuropa. 

Die Tagung der Europakommiſſion fand ſodann ihren 
Abſchluß mit einer großen Schlußrede Briands, die allge⸗ 
mein als der Schwanengeſang Briands bezeichnet wird. 
In großen Zügen zeichnete Briand die von ihm im vori⸗ 
gen Jahr eingeleitete Paneuropaaktion, ſchilderte die groz 
ßen Widerſtände und Schwierigkeſten, die fih ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen entgegengeſtellt hätten und bezeichnete ſich ſelbſt 
als einen Politiker, der, wie jeder Politiker, auch ein 
Stück von einer Abenteurernatur in ſich habe. Jedoch in 
dieſem Falle fer fein Abenteuer gelungen. Alle Befürchtun⸗ 


KA einen allgemeinen Plan für internationale Wirt⸗ 


gen, daß der Europaausſchuß eine Einſchränkung der Al- 
kionstätigkeit des Völlerbundes bedeuten würde, hätten ſich 
als hinfällig erwieſen. Der Völkerbund ſei noch heute die 
Mutter aller Völker und aller Arbeiten an der Sicherung, 
des Friedens. Er ſelbſt werde ſicherlich nicht mehr die Er- 
genie der Bemühungen für ein geeinigtes Europa er- 
eben, aber er habe die große Befriedigung, daß der erſte 
große, entſcheidende Stritt getan wäre, daß der europäiſche 
Gedanke jo jetzt weiter enkfeſſele und im Endergebnis zu 
einer ſolidariſchen Zuſammenarbeit aller europäiſchen Völ⸗ 
ker führe. Briand dankte ſodann den Vertretern der ſämt⸗ 
lichen europäiſchen Mächte für die ihm erwieſene Hilfe auf 
dieſer Tagung, auf der er zum letzten Male im Europa⸗ 
ausſchuß präſidiert habe. 

Die Ausführungen Briands wurden von allen An⸗ 
weſenden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


Unterzeichnung des Protokolls über die internationale 
Hypothekenbank. 


Genf, 21. Mai. In der Donnerstagsſitzung des 
Europaausſchuſſes ift das Protokoll über die Schaffung der 


Brüſſel, 21. Mai. Das umgebildete belgiſche 


Kabinett hat am Donnerstag ſeinen Rücktritt erklärt. 

Die Veranlaſſung für den Rücktritt des umgebildeten 
belgiſchen Kabinetts war eine ſtürmiſche Auseinanderſetzung 
in der belgiſchen O 


über den Grenzverteidigungskre 
mer. Als der Abſchnitt des Haushaltsplanes, der 
Millionen für die Grenzverteidigung vorſieht, beſpr 
wurde, erklärten fih der Miniſterpräſident Jaspar unn 3 
Kriegsminiſter De Broqueville, die beide der katholiſchen 
Partei angehören, mit dem Abänderungsantrag der katho⸗ 
lichen Partei einverſtanden, der die Verteidigungskrebꝛte 
auf 175 Millionen herabſezt. Der liberale Abgeordn 
Deveze, unterſtützt von einigen anderen Liberalen, gi 
darauf den Abänderungsantrag ſchar 
Augenblick ſchrieb der neue liberale M 3 i 
Rücktrittsgeſuch auf einen Zettel und gab dieſen dem Juſtiz⸗ 
miniſter. Darauf verließ Bobejfe den Sitzungsſaal 
langanhaltendem Beifall der Oppoſition, die unaufh! 
„Rücktritt“ ſchrie. Die Kammer verwarf darauf mit! 
gegen 57 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen einen ſozia⸗ 
liſtiſchen Antrag, wonach die Abſtimmung über die Mili, 
tärkredite vertagt werden folte. Die Sozialiſten, die fä 
miſchen Nationaliſten und ein katholiſcher Flame ſtimmter 
für die Vertagung. 5 

Die neue Regierung mußte ſomit der militariſtiſchen 
Einſtellung der Liberalen weichen. 


Briands Vorſtoß gegen 


Generalſekretär d. Vo. 


die Zollunion in Genf. 
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) der Stuhl 
mit der Auſſchriſt „Holniiher Ueberſetzer“ 
Eine Neuordnung im Völkerbund. 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Völkerbundrates 
prad zum erſtenmal Miniſter Zaleſki als Vertreter Polens 
in polniſcher Sprache. Die Mitglieder des Völkerbunds⸗ 
rates, die der polniſchen Sprache nicht mächtig ſind, waren 
befremdet, da fie die Rede nicht verſtanden hatten und 
auch kein Ueberſetzer zur Hand war. Bald darauf folgte 
der ſpaniſche Vertreter Lerrgux dem Beiſpiel Zaleſkis und 
ſprach in feiner Heimatſprache. h 

Da das Generalſekretariat des Völkerbundes befürch⸗ 
itglieder in ihrer Mutterſprache 


ſprechen könnten, ſo ordnete es eine Maßnahme an, die 
geſtern während der Ratsſitzung allgemeines Aufſehen er- 


regte. ſtand nämli hinter dem Sitz des polniſchen 
Außenminiſter Zaleſki ein beſonderer Stuhl mit der Auf⸗ 
ſchrift „polniſcher Ueberſetzer“. Auch hinter den Sitzen der 
deutſchen und italieniſchen Delegationsführer find Stühle 
mit entſprechender Aufſchrift hingeſtellt worden. Die Neue 
ordnung bedeutet, daß die Redner auch für die Ueber⸗ 
ſetzung zu ſorgen haben. 

Polniſcherſeits wird infolge dieſer Maßnahme 
Generalrats angenommen, daß die polniſche Sprache im 
Völkerbund Bürgerrecht erworben hat. Deſſenungeachtet 
hat aber in der geſtrigen Sitzung der Minifter Zalefki wie⸗ 
der in franzöſiſcher Sprache geſprochen. Es ging ihm hier⸗ 
bei höchſtwahrſcheinl m die Annahme ſeines Antrages, 
betreffend die moraliſche Abrüſtung der Preſſe und der 
gegenfeitigen Hehe, und nicht mehr um eine leere Demon- 
ftration gegen die Leitung der Ratsſitzung durch den diese 
maligen Präsidenten Dr. Curtius, dem Außenminiſter 
Deutſchlands. 

In Völkerbunds htet man, daß auch an⸗ 
dere Völlerbundsmitglieder für ſich den Anſpruch erheben 
werden, in ihrer Mufterſprache zu ſprechen und daß es da⸗ 
durch eine babyloniſche Sprachverwirrung in den Sitzun⸗ 
gen geben kann. Alles wartet darauf, in Zukunft den 
en chineſiſch und den Vertreter von Liberia in der 
prache ſprechen zu hören. 


Am 21. Jun Seimwahlen in Plot. 


Durch eine Verfügung des Innenminiſters Silab- 
kowſti ift der Termin für die Ergänzungswahlen für den 
Sejm im Wahlbezirk Plock, wo bekanntlich durch Urteil des 
Sberſten Gerichts die Sejmwahlen vom 16,November 1930 
ungültig erklärt wurden, auf den 21. Juni d. J, feſtgeſetzt 
worden. Die Verfügung fteht vor, daß die Wahlen unter 
Berückſichtigung derſelben Wählerliſten und derſelben Kan⸗ 
didatenliſten, wie bei den letzten ordentlichen Sejimwahlen, 
ſtattzufinden haben. Die mit den Wahlen verbundene 
Tätigleit wird von den früheren Wahlkommiſſionen anës 
geübt werden. Den Borjigenden der Bezirkswahlkommiſ⸗ 
fion wird der Generalwahlkommiſſar auf Antrag des Vor⸗ 
ikenden des Appellati erichts in Warſchau beſtimmen. 


Weitere Prüfung der Wahlbroteſte. 


Die nächſte Seſſton der Kammer des Oberſten Gerichts 
für die Prüfung der Proteſte gegen die lezten Sejmwahlen 
wird erſt am 1. Juni beginnen. Zur Verhandlung wer⸗ 
den die Proteſte gegen die Wahlen in den Bezirken 
Grodno⸗Suwalki und Ciechanow⸗Mlawa gelangen. Die 
Proteſte wurden von den Bevollmächtigten der Centrolew⸗ 
Kandidatenliſten wegen der Ungültigkeitserklärung der 
Liſten eingereicht. 


Zu den blutigen Vorgängen in Jaworzno 


Die neuen Arbeitsbe dingungen zurückgezogen. — Der Berge 
inſpektor entlaſſen. 


Zu den Vorfällen während des Streiks in Jaworzno 
im Krakauer Kohlenrevier wird noch bekannt, daß am 
Mittwoch mittag eine große Kundgebung wegen der bluti⸗ 
gen Vorgänge am Dienstag ſtaktfand. Der Krakaaer 
Wojewode erllärte, daß die Bekanntmachung der Gruben- 
direktion, die den direkten Anlaß zu den tragiſchen Vorfäl⸗ 
len gab, zurückgezogen und der Berginſpektor, der die Bee 
fanntmadung über die neuen Arbeitsbedingungen veröf⸗ 
fentlichen ließ, ſeines Amtes enthoben werden wird. Die 
Beerdigung der Opfer fand geſtern ſtatt. An der Beerb'- 
gung haben ſämtliche Bergleute der umliegenden Gruben 
teilgenommen. Heute fol die Arbeit wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden. 


Ueberall gibt es Jehlbetrüge. 
13 Millionen Defizit in Schleſten. 


Nach den Mitteilungen des Finanzdepartemens ber 
Wojewodſchaft betrugen die Einnahmen des Etatsjah res 
1930/31 bis zum 28. Februar 135 720 000 Zloty und bie 
Ausgaben 148 720 000 Zloty, fo daß ein Defizit von 
13 Millionen vorhanden ij. Das vorausſichtliche 
Defizit des neuen Etatsjahres dürfte an 24 Millionen 
betragen, deſſen Deckung zu einem Viertel aus der 15pro⸗ 
zentigen Kürzung der Beamtengehälter Arfolgen jol. Ber 
merkenswert iſt, daß die Wojewodſchaft im Jahre 1927/23 
einen Ueberſchuß von 24 Millionen, im Fahre 1928/29 
einen ſolchen von 19% Millionen und im Jahre 1930/31 
einen Ueberſchuß von 8% Millionen hatte, während im 
letzten Jahre ſchon ein Defizit von 15 Millionen zu ver- 
zeichnen war. Die „Polonia“ ſchreibt ties nicht nur der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe, 


des 


ſchaft im Wojewodſchaftsamt zu. 


ſondern der ſchlechten Wirt⸗ 


Lebter Boffszeltiiną — Freflag, den 22. Mat 1031, 


Genf, 21. Mai. Der Völkerbundrat hat in feiner 
Sitzung am Donnerstag das Abkommen über die Schaffung 
der Internationalen Hypothekenbank angenommen. In 
einer der nächſten Sißungen wird ein Organifationsaus⸗ 
ſchuß vom Rat gewählt werden, der die Gründung der Bant 
vornehmen foll. Ferner wird der Rat den Präſidenten 
und Vizepräſidenten der Bank ernennen. Das Abkommen 
wird Ende Auguft zur Unterzeichnung den europäiſchen 
Staaten vorliegen. 

Der Rat nahm ſodann einen Beſchluß entgegen, nach⸗ 
dem die Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und litau⸗ 
iſchen Regierung über die Sicherung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in der adminiſtrativen Zone zwiſchen Litauen und 
Polen ergebnislos verlaufen ſeien. Die Außenminiſter 
Polens und Litauens haben ſich dem Rat n ber⸗ 
pflichtet, Maßnahmen zu treffen, um Zwiſchenfälle in dieſer 
Zone zu vermeiden. 

Ferner beſchloß der Rat, die Entſendung eines beſon⸗ 
deren Dreierausſchuſſes nach Liberia, der fih mit der Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei an Ort und Stelle befaſſen ſoll. 
Dieſer Ausſchuß beſteht aus je einem Vertreter der eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Regierung ſowie einem neu⸗ 
tralen Mitglied. 

Weiter beſchloß der Rat, das von einem Sonderaus⸗ 
ſchuß ausgearbeitete Abkommen über kriegsvorbeugende 
Mittel ſämtlichen Mitgliedſtagten zu überſenden. Das Abe 
kommen ſoll im Laufe des September zur Unterzeichnung 
ausgelegt werden. 

Die Vorſchläge der ſchwediſchen Regierung, im Falle 
eines internationalen Konflikts die Regierungen zu einer 
Einwirkung auf die Preſſe zu verpflichten, damit nicht durch 
deren ſenſationelle Aufſtellung noch eine weitere Verſchär⸗ 
jung des Konflikts eintritt, wurde von dem polniſchen 
Außenminiſter dem Rat zur Annahme vorgeſchlagen. Der 
polniſche Außenminiſter Ha [ef Łi verlangte die moraliſche 
Abrüſtung der Preſſe in allen Ländern. Der Rat lehnte 
jedoch den polniſchen Antrag ab und betonte, lediglich den 
ſchwediſchen Vorſchlag in gleicher Weiſe mit den Sitzungs⸗ 
protokollen ſämtlichen Mitgliedſtaaten zu überſenden. 


„Ein wirklich entſcheldender Schritt in der 
Richtung der Abrüſtung“. 


Genf, 21. Mai. Henderſon teilte zu Beginn der 
heutigen Vormittagsſitzung des Völkerbundrates mit, daß 
Macdonald ihn telegraphiſch ermächtigt habe, die Präſi⸗ 
dentſchaft auf der Nbchftungstonfereng anzunehmen. 


In feiner Eigenſchaft als Präſident der Ratstagung 


Tantiemen und Direltorengehälter 
folen beſonders beſteuert werden. 


Das Finanzminiſterium bearbeitet gegenwärtig ein 
Projekt über die Beſteuerung der Tantienten, Direktoren⸗ 
gehälter und Mitglieder der E der Induſtrieinſti⸗ 
tute. Wie bekannt, find dieje Gehälter ſehr h und 
ſchwanken zwiſchen 60 bis 250 000 Zloty jährlich. Das 
Projekt ſieht daher eine ſehr hohe Beſteuerung vor. Wie 
nicht anders zu erwarten, rief dieſes Projekt eine gewal⸗ 
tige e 0 ue des „Lewiathan“ und anderer 
Organiſationen der roßinduſtrie hervor, 

Dieſe Beſteuerung wäre gerecht, nur befürchten wir, 
daß ſie nicht eingeführt werden wird. Denn als der Abg. 
Dr. Glücksmann von der DSA. im oberſchleſiſchen Sej n 
einen ähnlichen Geſetzesantrag ſtellte, da fand derſelbe Teina 
Mehrheit. Vielleicht gerade deshalb, weil in Oberſchleſien 
die höchſten Direktorengehälter und Tantiemenbezüge von 
ganz Polen gezahlt werden. 

Finanzminiſter Matuszewſki macht zwar in leßler 
Zeit die größten Anstrengungen, um die Fehlbeträge im 
Staatsbudget zu decken, aber bisher fand er dafür wenig 
Verſtändnis in der Regierung. 


Bełenntnis zur ſpaniſchen Nepublil. 


Madrid, 20. Mai. Führende Politiker, die gu- 
letzt im Konſtitutionaliſtenblock ſich AK RETE 
hatten, find verſchiedenen bürgerlich-republifanifchen Pate 
teien beigetreten, nachdem Santiago Alba, der frühere Chef 
der Linksliberalen Parteigruppe, in einem langen Mani» 
jeft für die Unterſtüzung der Republik eingetreten ift. Alba 
erklärt in ſeinem Manie, er werde an der Feſtigung der 
Republik mitarbeiten, und zwar vielleicht als Abgeordneter 
der Nationalverſammlung. 

Das neueſte Dokument der ſpaniſchen Regierung iſt 
ein Erlaß über Bildung einer Bauerngenoſſenſchaft mit 
Hilfe der Landarbeiterverbände. 


Das Exelutſplomitee der Sozieliſtiſchen 
: Partei Spaniens. 


(J. J) Wie erinnerlich, haben Julian Beſteiro, der 
Vorſißende, Andres Saborit, der Sekretär, und andere 
Mitglieder der Exekutive der Sozialiſtiſchen Partei Spa- 
nien im Februar b. Js. 
zurückgelegt. „El Socfaliſta“ (Madrid) berichtet nun am 
30. April 1931, daß als Ergebnis einer Abſtimmung unter 
den Ortsgruppen der Sozialiſtiſchen Partei über die Be- 
jegung der offenen Stellen folgende. Genoſſen gewählt er⸗ 
ſcheinen: Vorſitzender — Remigio Cabello; Sekretär⸗Kaſ⸗ 
kerer — Manuel Albor; Hilfsſskretär — Antonio Fernan- 


ihre Funktionen in der Partei 


Poſitive Arbeit des Völlerbunds rates. 


erklärte Dr. Curtius, er jei überzeugt, die Gefühle jämt» 
licher Mitglieder des Rates zum Ausdruck zu bringen, weng 
er dem engliſchen Kabinett feinen Dank für dieſen End 
ſchluß ausſpreche. Der engliſche Außenminiſter übernehme 
mit dieſem Amte eine ſchwere Verantwortung. Er ſei 
überzeugt, daß ſämtliche Mitglieder des Völkerbundrakes 
mit ihm die Auffaſſung teilten, daß der engliſche Augen: 
miniſter zweifellos für dieſen Poſten die geeignete Perſön, 
lichkeit fei. Damit fei nun zum erſten Male ein wirklich 
entſcheidender Schritt in der Richtung der Abrüſtung getan 


Gchieds gerichtliche Regelung 
internationaler Konflikte. 


Genf, 21. Maj. Im Völkerbundrat fand heute die 

feierliche Bekanntgabe der Unterzeichnung der Generalalre 
des Völkerbundes über die allgemeine ſchiedsgerichtliche 
Regelung internationaler Konflikte durch Frankreich und 
England ſtatt. Der franzöſiſche und engliſche Außenmini⸗ 
fter benutzten die Gelegenheit, um die Generalakte als ein 
bedeutungsvolles Inſtrument des Friedens zu erklären. Die 
Generalakte ſieht eine ſchiedsgerichtliche Regelung aller 
politiſchen und rechtlichen Konflikte vor. 
Genf, 21. Mai, Außenminiſter Henderſon teille 
in der Sitzung dem Völkerbundrat mit, daß die engliſche 
Regierung ſowie die England angeſchloſſenen Teile des 
Weltreichs, die nicht im Völkerbund vertreten find, ferner 
auch Australien und Neuseeland der Generalatte über die 
N aaia Regelung ſämtlicher Konflikte beigetreten 
eien. 

Im Namen der franzöſiſchen Regierung erklärte ſo⸗ 
dann Briand, daß Frankreich der Generalakte ebenfalls 
beigetreten ſei. 

Der italienische Außenminiſter Grandi wies darauf 
hin, daß die italieniſche Kammer der Generalakte zuge⸗ 
ſtimmt habe. 

Der Vertreter der indiſchen Regierung, der auf Byte 
ſchlag von Dr. Curtius am Ratstiſch Platz genommen hatte, 
gab ebenfalls die Beitrittserllärung feiner Regierung zu 
der Generalakte bekannt. 

Die Aussprache über die Generalakte wurde ſodaug 
mit einer Erklärung von Dr. Curtius in ſeiner Eigenſchaft 
als Präſident abgeſchloſſen, der hierbei den grundſäßzlichen 
Standpunkt der deutſchen Regierung zum Ausdruck brachte, 
die internationalen Konflikte auf dem Wege der General⸗ 
akte oder auf dem Wege zweiſeitiger Schedsgetichtsver⸗ 
träge zwiſchen den einzelnen Staaten zu regeln. 


dez Quer; Beiſitzer — Antonio Fabra Ribas, Manuel 
Vigil und Francisco Azorin. 

Dementſprechend jept ſich nun die Exekutive aus [nie 
nden Mitgliedern zuſammen: Borjigender — Remigio 
abello; Vorſitzender⸗Stellvertreter — Francisco Largs 

Caballero; Sekretär⸗Kaſſierer — Manuel Mbor; Hiie 
jelretär — Antonio Fernandez Quer; Schriftführer — 
Wenceslas Carrillo; Beiſitzer — Fernando de los Rios, 
Anaſtaſto de Gracia, Manuel Cordero, Antonio Fabra 
Ribas, Manuel Vigil und Francisco Azorin. 


Hinter den Kuliſſen der Kriegs induſtrie. 


London, 21. Mat. In feinem Bud „Der fliegende 
Holländer“ erklärt Fokler, daß die Entente ihm währen 
des Krieges 40 Millionen Mark ady habe, falls er 
aus Deutſchland in feine Heimat Holland zurückkehren unt 
für die Alliierten Flugzeuge bauen würde. Dieſes An⸗ 
gebot ſei jedoch in die Sn des deutſchen Geheimbienjt3 
gefallen und habe ihn niemals erreicht. Folker habe ſchon 
vor dem Kriege England jeine n angeboten. 
Sie ſeien aber damals abgelehnt worden. Als die Entente 
die Auslieferung aller Fokter⸗Flugzeuge nach dem Waffen⸗ 
ſtilltand verlangte, fei es ihm gelungen, 6 Eiſenbahnzuge 
mit Flugzeugen nach Holland zu ſchmuggeln. Die Zo 
beamten feien damals bejtochen worden. 


113000 Lerflarbeiter Iteeiten 
in Frankreich. 


Paris, 21. Mat. Die Zahl der Streikenden im 
nordfranzöſiſchen Textilgebiet ijt im Laufe des Mittwoch 
auf über 113 000 gejtiegen. In verſchiedenen Ortſchaften 
lam es wieder zu geringfügigen Zuſammenſtößen, als die 
Streikenden Arbeitswillige daran hindern wollten, die Fae 


briken aufzuſuchen. Die freien Syndikate haben Laval ere 


kata den Streik zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern zu 


ſchlichten. 
Man will belgiſche Textilarbeiter als Streikbrecher werben. 


Paris, 21. Mai. Das Textilkonſortium von Nolte 
baip⸗Tourcoing hat an den Arbeitsminiſter ein Schreiben 
W in dem es für eine Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
ungen mit den belgiſchen Textilarbeitern eintritt, die, nach 
angeblich zuverläſſigen Nachrichten, mit der Abſchaffung der 
Anweſenheitsprämie einverſtanden feien. Die Arbeitgeber 
haben aljo anſcheinend die Abſicht, ſich der belgiſchen Are 
beiter, deren Zahl fih auf 43 000 beläuft, als Streikbrecher 
zu bedienen. Es ift zu erwarten, daß die belgiſchen Arbel⸗ 
ter auf dieſes Manöver nicht eingehen werden. 

Der Verwaltungsausſchuß des allgemeinen Arbeiter⸗ 
bundes hat am Mittwoch eine Kundgebung erlaſſen, in der 
erklärt wird, daß er die nordfranzöſiſchen Textilarbeiter in 
ihrem Kampfe in jeder Weiſe unkerſtültzen werde. 


Veiblatt zur Nr. 139 


Tagesnenigkeiten. 


Beſſerung der Lage in der Mittelinduſtrie. 

Wie aus Kreijen der Mittelinduſtrie zu hören ift, ijt 
in der ene Woche infolge von Beſtellungen aus⸗ 
wärtiger Kaufleute eine gewifje Beena der Lage in der 
Mittelinduftrie eingetreten. Einzelne Fabriken, die bisher 
nur 3 bis 4 Tage in der Woche gearbeitet haben, nehmen 
die Betriebe wieder voll auf. Der Beſchäftigungsſtand har 
ſich in der Mittelinduſtrie um 15 Prozent gehoben. Es 
wird allgemein erwartet, daß ſich die Lage nach den Feier⸗ 
tagen durch einlaufende weitere Beſtellungen noch weſent⸗ 
lich beſſern werde. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Morgen, Sonnabend, um 8 Uhr früh, haben ſich 
ben einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
Aushebungskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben A, E, Z be⸗ 
ginnen. Der Aushebungskommiſſton 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben Ch, S, Sz, Sch, S begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Koseiuszko⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Jahrganges 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 5. Polizeilommiſſarlats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben R, Sz, Sch, S, 
T, U, W, Z beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Lodz⸗Kreis an der Petrikauer 187 die Milikärpflichtigen 
des Jahrganges 1910, die im Bereiche der Gemeinde 
Chojny wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
T, U, W, Z beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem pannę zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Gelbftrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Die Plenarverſammlung der Handwerkerkammer wieder 
nicht zuſtandegekommen. 

Für den 19. Mai d. J. war bekanntlich die Plenar⸗ 
derſammlung der Lodzer Handwerkerkammer angeſagt, die 
jedoch wegen Nichterſcheinens von drei Mitgliedern der 
Reviſionskommiſſion nicht zuſtande gekommen ift. Es 
wurde beſchloſſen, von der Reviſtonskommiſſion die Ein⸗ 
reichung eines Berichts in kürzeſter Friſt zu verlangen. 
Nach Einreichung des Berichts der Rebifionstommijfion 
wird innerhalb von 8 Tagen die Plenarverfammlung eine 
berufen werden. (a) 

Theatervorſtellungen zugunſten ſchwindſüchtiger Kinder. 

Am 26. und 27. Mai, um 4 Uhr nachmittags, finden 
im Stadttheater zwei Aufführungen von Fredros, Sluby 
Panienſtie“ ſtatt, die von der Antituberkuloſeſtelle der 
Arbeiterkinderfreunde veranſtaltet werden. Die Einnah⸗ 
men find für Geſundheitskolonien für durch Tuberkulose 
bedrohte Kinder beſtimmt. Eintrittskarten ſind im Vor⸗ 
verkauf in der Antituberkuloſenempfangsſtelle, Kilinſkiego 
Nr. 49, Tel. 147-91, zu haben. 


Verlängerung des Termins zur Durchführung des neuen 
Meldeſyſtems. h 

Das Wojewodſchaftsamt Hat ein Rundſchreiben des 
Innenminiſteriums erhalten, durch das der auf den 1. Juli 
feſtgeſetzte Termin zur Durchführung des neuen Melde⸗ 
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ſyſtems bis zum 31. Dezember verlängert wird. Gleich⸗ 
zeitig bevollmächtigt das Miniſterium das Wojewodſchafts⸗ 
amt in 5 8 Fällen dieſen Termin noch bis zum 
1. Juli 1932 zu verlängern. (a) 

Die Pfingſtſeiertage in den Aemtern. 

In den ftaatlichen und kommunalen Aemtern werden 
die Amtstätigkeiten am Pfingſtſonnabend wie an anderen 
Sonnabenden bis 13.30 Uhr ausgeführt. Am Montag ſind 
die Aemter nicht tätig. Die mit der Poſt einlaufende Kor⸗ 
reſpondenz wird den Empfängern am Sonntag nicht zu⸗ 
geſtellt werden. Die Austragung der Korreſpondenz er⸗ 
folgt erſt am Montag, den 25. Mai, an welchem Tage je⸗ 
doch das Poſtamt ür das Publikum geſchloſſen bleibt. 
Der Unterricht in den Schulen wird während der Feiertage 
nur auf die zwei Feiertage unterbrochen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolności 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanfta 37; F. Wojciekis Erben, Napiorkowfkiego 27 
Brände in der Umg N 

Auf dem Grundſtück des Joel Gromann im Dorfe 
Kaly bei Lodz entſtand in dem einſtöckigen Wohnhauſe aus 
bisher noch unermittelter Urſache ein Brand. Noch bevor 
die alarmierte Lodzer Feuerwehr am Brandplatze eintreffen 
konnte, brannte das Haus vollſtändig nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 40 000 Zloty. Durch den Brand 
ſind einige Familien obdachlos geworden. 

In der Nacht zu Donnerstag kam auf dem Gehöft des 
Marein Krol im Dorfe Wola Kutnowa, Kreis Lodz, Feuer 


Uebermäüßige Proſitgie 
und Bü 


Freitag, den 22. Ma 1931 


Tuchhandlung 


GusrwE RES El. 


LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121-67 
empfiehlt 


Leonhardtſche Waren zu Sabeitsvreijen 


Engliſche 
==... Gioie 


Bieliget 
u. andere zu mäßigen Breien 


Alle bei mir gekauften Waren ſind trotz nie⸗ 
drigſter Preife erſtklaſſig in Qualität und 
Farbenechtheit. 


Meine Firma hat gegenwärtig nichte Gemein ⸗ | 


fames mehr mit fea „Elifa Reftel & Cie“ 
£oó3, Petrikauer 100. 


zum Ausbruch. Sämtliche Gebäude des Anweſens wurden 
durch den Brand vollſtändig eingeäſchert. In den Flam⸗ 
men ſind 3 Kühe und 1 Pferd umgekommen. Der Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 25 000 Zloty. (a) 


ndler 


Sie wollen den Preis für Brot auf 52 Groſchen und für Weizenmehl auf 64 Ge. 


pro Kilo erhöhen. — Der Magiſtrat bietet 


dieſer Profitgier Einhalt. — Die Brotpreis⸗ 


erhöhung nur bis 45 Groſchen geſtattet, die Preiserhöhung für Weizenmehl abgelehnt. 


Nachdem der Handelsminiſter Pryſtor feine berühmte 
gie Pee fle debe als abgeſchloſſen erklärt hat, ſind auch 


die Preiſe für Lebensmittel wieder ſprunghaft in die Höhe 
gegangen: In erſter Linie war dies bei den Mehl⸗ und 
totpreifen der Fall. Doch haben die Bäcker nie genug 


bekommen und find mit immer neuen Preisforderungen 
hervorgetreten. Um noch höhere Preiſe zu erpreſſen, haben 
fie jogar den Ausbuk von Brot übermäßig eingeſchränkt 
und . einen Brotmangel künſtlich geſchaſſen Auf das 
wiederholte Drängen des Bäckerverbandes wurde nun für 
geſtern eine Sitzung der beim Magiſtrat beſtehenden Prets⸗ 
prüfungskommiſſton für Lebensmittel einberufen, an wel⸗ 
cher neben dem Vorfigenden Kaluzynſki und den Kommiſ⸗ 
J der Leiter des Aproviſationsamtes des 

'ojewodſchaftsamtes Ladenſti und der Leiter der Straf⸗ 
abteilung der Stabtjtaroftei Rajn teilnahmen. 

Eingangs ſtellten die Vertreter der Produzenten die 
Forderung, den Preis für Roggenbrot auf 52 Groſchen 
pro Kilo zu erhöhen, wobei ſie ihre Forderung mit der 
Pan ae Aufbrauchung der Mehlvorräte begründeten. 

em gegenüber beantragten die Vertreter des Magiſtrats 


eine Erhöhung des Preiſes für Roggenbrot auf nur 45 Gr. 
und für Schrotbrot auf 40 Groſchen pro Kilo. Die in der 
Sitzung zugegen geweſenen Produzenten waren jedoch für 
eine weitgehendere Preiserhöhung als die vom Magiſtrat 
vorgeſchlagene, und die Kommiſſion beſchloß daher mit 
Stimmenmehrheit folgende Preije: für ein Kilogramm 
Roggenbrot 48 Groſchen (ein 2⸗Kilobrot 95 Groschen), 
Schrotbrot 42 Groſchen, Semmel 1.05 für ein Kilogramm, 
55prozentiges Weizenmehl 64 Groſchen und 65prozentiges 
Weizenmehl 60 Groſchen für ein Kilo. 

Alle Beſchlüſſe der Preisprüfungskommiſſion unter 
liegen aber noch der Beſtätigung durch den Magiſtrat. 
Daher trat auch der Magiſtrat geſtern zu einer beſonderen 
Sitzung zuſammen und beſchloß, ſich der Profitgier der 
Bäcker und Mehlhändler zu widerſetzen und die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion nicht zu beſtätigen. Die Preiſe werden 
lediglich im Sinne des vom Magistrat der Kommiſſton 
unterbreiteten Antrages abgeändert, indem der Preis fitr 
ein Kilo Roggenbrot auf 45 Groſchen und für ein Nilo 
Schrotbrot auf 40 Groſchen fejtgejegt wurde. 


er 
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Und noch etwas anderes war tu ihr, das ihr Beklem⸗ 
mung verurſachte. Hatte Graf Eibingen ſich nur ſo eifrig 
um ſie beworben, weil er in Schulden ſteckte und eine 
raſche Heirat mit ihr ihn die einzige Rettung dünkte 

Helges Lippen zuckten bei dieſen Gedanken nervös. Es 
war niederſchmetternd für ihr ſtolzes Herz, daß ſie ſich 
plötzlich in dieſer Hinſicht ſchwer enttäuſcht ſehen follte. 
Sie nur das Opfer einer elenden Berechnung? 

Wie gut es alſo war, daß fie dieſen Mann nicht ges 
wählt hatte. ( 

Helges Blick traf den Verlobten. Etwas war pfötzlich 
in ihr, das ſie erbeben machte. 

Sie durfte ihn nicht verlieren, denn ſeine Liebe war 
aufrichtig, war keine Berechnung. Sogar ſeine Arbeit ſtand 
ihm hoch genug, nicht einmal von ſeinem Schwiegervater 
Zuſchüſſe nehmen zu wollen. Nur Helge folte ein Tafchen- 
geld und lediglich zur Beſtreitung extravaganter Wünſche 
von ihrem Vater annehmen, wenngleich auch das nicht 
einmal nötig war. 

Wie ſtolz abwehrend et diefem Geldvorſchlag ihres 
reichen Vaters gegenübergeſtanden hatte! 

„Ich bin ſehr gut imſtande, Helge alle Wünſche zu er⸗ 
füllen. Bemühen Sie ſich nicht, Papa.“ 

Nach längerem Hin und Her hatte Helge es endlich er⸗ 
zwungen, daß ſie ein monatliches Taſchengeld von ihrem 
Vater annehmen durfte, wenn ſie erſt Haralds Frau war. 

Wie ſchroff er ſein konnte, wenn es galt, feinen Willen 
durchzuſetzen! 

Manchmal war ihr dieſe ſtolze, jchroffe Art ſchon ver- 
haßt geweſen, und ſie hatte auch gedacht, daß es vielleicht 
beſſer geweſen wäre, fie hätte den eleganten Sportsmaun 


Eibingen gewählt. Aber dann war ſie doch wieder un⸗ 
bändig ſtolz auf Harald, wenn die Zeitungen ſein Bild 
brachten, wenn die Kritik einſtimmig des Lobes voll war 
über das neueſte Kunſtwerk des Meiſters. Dann dachte ſie 
wohl zuweilen ſogar, daß ſie ſich Harald zuliebe ändern 
wollte. Aber das waren nur Augenblicksſtimmungen, die 
ebenſo raſch wieder verflogen, wie ſie gekommen waren. 

Als das Brautpaar davonfuhr, ſtanden die Illſtädts 
auf der breiten Treppe und ſahen ihnen nach. Laut kläffend 
rannten die beiden Dackel noch eine Weile neben dem Auto 
her. Sie bezeugten ihre Freude ſtets, wenn Güfte fort- 
fuhren, nie, wenn welche kamen. Als der Wagen im Walde 
verſchwand, kamen fie keuchend zurück. 

„Na?“ Herr von Illſtädt fah feine Damen an. 

Hanni fab ſtarr geradeaus. Ihre Augen waren ſelkſam 
trübe. Frau von Illſtädt fragte haftig: 

„Was meinſt du, Väterchen?“ 
_ „36? Das will ich doch gerade von euch wiſſen. In 
der Ehe fehe ich nämlich für den einen Teil kein Glück. 
Aber find wir ſolche Gaſtgeber, die hinterher über ihre 
Gäſte losziehen? Komm, Hanni, ſing noch eins, ehe ich auf 
a hinausreite. Du kannſt mich begleiten. Willſt 
bu 5 


„Gern, Papa." 3 > 2 

Hanni fang dem Vater einige Lieblingstieder; aber 
Frau von Illſtädt wußte genau, daß er heute nicht bei 
der Sache war. Seine Gedanken waren anderswo. Und ſie 

wußte, wo dieſe Gedanken waren. 

Ihr hatte er es geſagt, daß er für das Glück des 
genialen Künſtlers fürchtete. Sie hatten alle drei die ſchöne 
Helge gern, doch ihrem launenhaſten Weſen ſtanden fie 
verſtändnislos gegenüber. 

Frau von Illſtädt wurde daun von ihrer alten Mamſell 

zu einer wichtigen Beſprechung in die Küche gebeten, und 
Nene e wk. folne Todler aten auf Die Zeder 


hinaus. 
Am Walde ritt ein einsamer Reiter. Er blickte scharf 


herüber. Dann, als er die Näherlommenden erkaunte. 


wendete er. arte und ritt davon. 


„Georg Sanders! Warum der uns aus weicht, möchte 
ich wirklich wiſſen. Er kann doch nichts dafür, daß ſein 
Bruder das alte ſchöne Dittmerhofen ſo herunter⸗ 
gewirtſchaftet hat. Die Sanders ſind nun bettelarm durch 
den ſchönen Luftikus geworden. Wie die Mutter es 
erträgt, möchte ich wirklich wiſſen. Sie war immer eine 
ſtolze, vornehme Frau, und ſie tut mir herzlich leid. Aber 
ſie und der jüngere Sohn wiſſen wohl von dem Mitleid 
ihrer alten Bekannten, und ſie ſind zu ſtolz, es ſich zeigen 
zu laſſen. Sie haben ſich gänzlich zurückgezogen. Nun, eins 
nach dem andern! Graf Eibingen wird von niemand be⸗ 
dauert. Ihn haben ſeine vielen noblen, ach was, leicht⸗ 
ſinnigen Paſſionen zugrunde gerichtet. Und nun fon viels 
leicht noch das alte Dittmerhofen daran glauben. Es tut 
einem in der Seele weh, aber Georg Sanders wird es 
trotz aller Arbeit nicht halten können.“ 

Hanni antwortete nicht; ihre blauen Augen folgten dem 
einſamen Reiter. 

Vater Illſtädt ſah den Blick und ſchwieg auch. 


* X * 


Harald Bernkovens Gemälde „Die Gemahlin des 
Dogen“ hatte die Große Goldene Medaille erhalten. Laut⸗ 
los ſtanden unzählige Menſchen vor dieſer göttlichen 
Offenbarung der weiblichen Schönheit. 

Zitternd vor Stolz und Glück ſchmiegte ſich Helge in 
die Arme des Verlobten, der fie ernſt anjah und fie 
dann bat: 

„Helge, ich liebe meine Arbeit über alles, ich könnte 
niemals ohne ſie ſein. Willſt du Nachſicht mit mir haben?“ 

„Ja, Harald, ja! Du biſt ein großer Künſtler, und ich 
bin ein törichtes Geſchöpf, daß ich es nicht immer wir 

digen kann.“ 

Da küßte er ſie inniger als in den letzten Wochen, und 
er glaubte und hoffte wieder, daß doch noch alles gut 
werden würde. Helge war falſch erzogen worden. Viel⸗ 
leicht, wenn er gütig und liebevoll zu ihr war, kam ſie auch 

3 feinen Wünſchen entgegen. Vielleicht fand er doch dar 
Gluck mit ihr Wortſetuna folat.) 


Ni 180 (BERKER) 


Auszahlung der außerordentlichen 
Arbeſtsſoſen⸗Unterſtützungen für Mai. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats teilt mit, daß 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützungen fiir 
Mai für diejenigen Arbeitsloſen, die zum e dieſer 
Unterstützung berechtigt find, am 22. Mai im Büro des 
Amtes, 28, p. Strzelc⸗Kan. Nr. 32, begonnen hat, u. zw. in 
pame 1 u 6 

„ Freitag 22. Mai — A, 8, 6, 0, 6, F. 6, $, 
BO, IG) K, L N | 
Sonnabend, 23. Mai — S, T. U, W, 3. 


Mipbrüuche im Lodzer Spiritus monopol? 
Eine Miniſterialkommiſſion führt die Unterſuchung. 


Vor einigen Wochen wurden infolge Rückganges des 
Schnapsverbrauches in der hiefigen Abteilung des ſtaakli⸗ 
chen Spiritusmonopols aus Sparſamkeitsrückſichten Redu⸗ 
80 uren der Arbeiter vorgenommen, von der annähernd 
60 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen worden ſind. Die 
abgebauten Arbeiter wandten ſich anfangs an die Direktion 
des Spiritusmonopols mit der Bitte, ſie wieder anzuſtellen, 
da jie ſonſt die Aufſichtsbehörden von verſchiedenen Mihe 
dräuchen in Kenntnis ſetzen werden, die in der Verwaltung 
192 Lodzer Spiritusmonopols angeblich begangen worden 
ind, 

Die Arbeiter wurden nicht wieder angeftelft, worauf 
beim Finanzminiſterium eine Anzeige über angebliche 
Mißbräuche im Spiritusmonopol eingelaufen iſt. Zur 
Unterſuchung der Glaubwürdigkeit der Anzeige ift am Mon⸗ 
tag in Lodz eine Miniſterialkommiſſion eingetroffen, die 
unverzüglich zur Prüfung der Wirtſchaft in der Verwal⸗ 
tung des Spiritusmonopols geſchritten iſt. Für dieſe An⸗ 
gelegenheit hat fih auch die Staatsanwaltſchaft intereſſtert, 
die jedoch vor der Hand die Ergebniſſe der Unterſuchung 
der Miniſterialkommiſſion abwarket, um im Falle der Gute 
deckung von Mißbräuchen einzuſchreiten. Die Ergebniſſe 
der Unterſuchung werden vorläufig mit Rückſicht auf den 
weiteren Gang derſelben noch geheim gehalten. (a) 


Entgleiſung eines Eiſenbahnwaggons in Widzew. 

Auf der Eijenbahnitation Widzew ſprang geſtern der 
letzte Waggon eines Güterzuges an der Weiche aus den 
Schienen, wobei er faſt vollſtändig in Trümmer ging. Der 
Zug wurde ſofort aufgehalten und der zerſtörte Wagon 
abgekoppelt, worauf der Güterzug wieder meiterfuhr. Dürch 
die Trümmer des Waggons war das Gleis eine halbe 
Stunde hindurch gefperrt 


Die große Not. 

Die obdach⸗ und erwerbsloſe ABjährige Michalina 
Wrzek erlitt geſtern an der Ecke der Rolicinifa und Zagaj⸗ 
nikowa infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwäche⸗ 
anfall und fant bewußtlos zu Boden. Der von Vorüber⸗ 
gehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte der Erkrankten Hilfe und ließ dieſe mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle über⸗ 
führen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wie „Kommuniſtenprozeſſe“ eniſiehen. 


Die befte Rache an feinem Feinde ift, ihn als Kommuniſten 
anzuzeigen. — 3 Menjen 5 Monate unſchuldig im Gefäng- 
nis geſchmachtet. 


Am 17. Dezember v. J. trat an den Polizeipoſten in 
der Kosciuszko⸗Allee in Petrikau ein junger Mann heran 
und erſuchte darum, verhaftet zu werden, da er Mitgiich 
des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes fei. Der Poliziſt 
brachte den ſonderbaren Bittſteller nach dem Kommiſſarial. 
Beim Verhör durch den Unterfuchungsrichter gab der Vee⸗ 

aftete an, er jet 19 Jahre alt, heiße David Seidmann, 
ei von Beruf Sticker und wohne in Lodz, Drewnowfka⸗ 
Kraje 9. Beſchäftigt jet er in Brzeziny und gehöre dem 

ommuniſtiſchen Jugendperbande an. Zuſammen mit ihm 

ehörten der Partei noch die dortigen Schneider rara 
I Celcer, 19 Jahre, Fiszel Dzialoszynſti, 20 Jahre, und 
Schia Godel Rubin, gleichfalls 20 Jahre alt, an. Da alle 
dieſe Perſonen, wie auch noch andere, von dem Polizei⸗ 
unteroffigier Jan Reſchke beobachtet worden jeien, fo hät⸗ 
zen ſie beſchloſſen, denſelben zu ermorden. Durch das Los 
ſei er dazu beſtimmt worden, das Urteil an Reſchke zu voll⸗ 
ſtrecken. Das Attentat ſollte am 16. Dezember vollſtreckt 
werden. Aus Furcht vor den Folgen des Attentats ſei er, 
Seidmann, von Brzeziny nach Petrikau geflüchtet, wo er 
ſich habe verhaften laſſen. 

Geſtern hatten fih nun alle von Seidmann genan- 
zen Perſonen vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Hauptangeklagte war ſelbſtredend Seidmann, 
der feine in der Unkerſuchung gemachten Ausſagen wieder⸗ 
holte und ausrief, daß er Kommuniſt fer. Ebenſo ſchuldig 
feien auch alle anderen Angeklagten, außer Dzialoszynſli. 
Dzialoszynſti beſtritt auch die Zugehörigkeit zu der Partei, 
ebenſo wie die Beteiligung an dem geplanten Attentat, 
Abram Jeet Celcer erklärt, der Kommuniſtiſchen Partei 
nicht anzugehören, dagegen Zioniſt und Mitglied des 
Sportklubs „Maklabi“ in Brzeziny zu ſein. Seidmann 
habe ihn deshalb der Beteiligung an dem Attentat und der 
Zugehörigkeit zur Kommüuniſtiſchen Partei beſchuldigt, 
meil er, Celcer, ihm verboten habe, mit feiner Schweſter zu 
berfehren, um die fi bereits Shia Godel Rubin bewerbe, 
der deshalb g von Seidmann beſchuldigt werde. 

Der Verteidiger Celcers und Rubins, Rechtsanwalt 
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Kobylinſti, beantragte, Seidmann einer Anſtalt für Gei- 
ſteskrante zu überweiſen, um feſtzuſtellen, ob er normal jei, 
die 1 D dagegen zu vertagen. Auf einen Gegen⸗ 
antrag des Staatsanwalts hin würde aber weiterverhan⸗ 
delt. Im Ergebnis der Verhandlung konnte den e leg, 
ten keine Schuld nachgewieſen werden, fo daß fie alle jr» 
an wurden. Sie alle haben 5 Monate in Unter- 
ſuchungshaft zugebracht. Gegen Seidmann wird ein Straf⸗ 
verfahren wegen Irreführung der Behörden eingeleite: 
werden. () 


Freiſpruch im Prozeß 
gegen den Pabianiter Bürgermeiſter. 


Im Prozeß gegen den ehemaligen Bürgermeiſter von 
Pabianice Jankoſpfki, den ftello. Bltgermeiter Skowron⸗ 
fti und den Schöffen Pluskowſki wurde geftern das Urteil 
gefällt, das für alle Angeklagten wegen Mangels an Bewei⸗ 
jen auf Freiſpruch lautete, 


Sport. 


Polen — Dänemark 1:1. 

Am Mittwoch begann in Kopenhagen das Tennis: 
Ländertreffen zwiſchen Polen und Danemark um den 
Davispokal. Am erſten Tage kamen die zwei Einzelſpiele 
zum Austrag. Im erſten Spiel ſtanden ſich Tloczynſki und 
Ulrich gegenüber, Tloczynſti konnte dieſes ſchwere Treffen 
erſt nach fünf Gängen für fih entſcheiden. Im zweiten 
Spiel unterlag Hebda gegen Henrikſen. Der Stand nach 
dem erſten Tage lautet 1:1. 


Klumberg in Lodz. 

Seit einigen Tagen weilt Polens Reifetrainer, der 
Eſtländer Klumberg, in Lodz, wo er die Leichtahleten 2:8 
Lodzer Verbandes krainiert. Klumberg wird in Lodz bis 
Ende Juni tätig jein. 


Amun 
Die Pfingſtnummer 


der „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in verſtärk⸗ 
tem Umfange und größerer Auflage am 


Pfingſt⸗Sonntag 


früh. Da die „Lodzer Volkszeitung“ zwei volle 
Tage ausliegen wird, verſprechen 


Anzeigen 


den beſten Erfolg. Zwecks ſorgfältiger Aus⸗ 
führung der Anzeigen bitten wir, dieſelben rech'⸗ 
ju „ Ipäteften® aber Sonnabend, den 23. Mai, 
is 3 Uhr nachmittags, aufgeben zu wollen. 


Aham mau 


Die rumäniſche „Venus“ in Warſchau. 


An beiden Pfingſtfeiertagen wird in Warſchau die 
rumäniſche Fußballmannſchaft „Venus“ ſpielen. Mn 
Sonntag gegen Legja und am Montag gegen Polonia, 


Die Polenmeiſterſchaft im Gewichtheben erft am 31. Mai, 


Die Kämpfe um die Polenmeiſterſchaft im Gewicht⸗ 
heben zwiſchen der Warſchauer Legja und der Lodzer Bar⸗ 
Kochba finden erſt am 31. Mai in Lodz im Vereinslokale 
der Bar⸗Kochba, Petrikauer 110, ſtatt. 


Individuelles Boxer⸗Turnior im Helenenhoſ. 


Die SV. Union veranſtaltet auf dem Sportplatz in 
Helenenhof am kommenden Donnerstag ein individuelles 
Boxer⸗Turnier. Die Kämpfe werden jeden Donnerstag 
vom Stapel gelaſſen und werden in allen Kategorien aus⸗ 
getragen. Sieger in dieſem Turnier wird dieſer Boxer, 
welcher bei den Kämpfen mit den Gegnern kie Ge⸗ 
wichtsklaſſe die meiſten Punkte erobert. Für die Sieger 
wurden ſilberne Jetons geſtiftet. Der Klub, deſſen Kämpfer 
die meiſten Punkte erobern, „erhält ein Ehrendiplom und 
einen Pokal. b b. m. 


Ladoumegue wird Radſahrer. 


Der von ſeinem Verein ausgeſchloſſene Weltrekord⸗ 
läufer Ladoumegue will nicht mehr für den ftanzöſiſchen 
Verband ftarten und beabſichtigt, zum Radrennſport über⸗ 
zugehen. Eine Anzahl Fahrradfabriken haben ihm ſehr 
günſtige Angebote gemacht, falls er Berufsfahrer werden 
will. 


Defterreichs Fußballelf. 


Für das am Pfingstmontag in Berlin zum Austea 
kommende Fußball⸗Länderſpiel wund ie nacher b 
hat der Oeſterreichiſche Fußballbund die nachſtehende 
Mannſchaft aufgeftellt: 

Giden 7 . Schramſeis (Rapid), Blum (Vienna), 
Mook (Austria), Smiſtik (Rapid), Gall (Auſtric); gar 
(Wader), Gſchweidl indelar (Auſtria), Schall, 
Vogl (beide Admira). 

Als Schiedsrichter wird der Schwede Ohlſen tätig 
fein. Oeſterreich ſtellt aljo die gleiche Mannſchaft, die ger 
gen Schottland mit 5:0 Treffern gewann. 


ienna), 


Proſeſſor Wegener tot aufgefunden. 
Der Leiter der deutſchen Grönland⸗Expedition, Profcgfor 
Alfred Wegener, den man feit Oktober v. J. vermißt hatte, 
iſt jetzt, wie von uns geſtern mitgeteilt wurde, kot auf⸗ 
gefunden worden. role or Wegener war im Frühjahr 
1930 nach Grönland auge rohen. Er hatte auf der Mitte 
der grönländiſchen Eiskappe in 3000 Meter Höhe eine 
metereologiſche Beobachtungsſtation errichtet, ſtieß dann 
mit einem Eingeborenen in die Eiswüſte vor, wo er der 
Kälte und den Entbehrungen erlegen iſt. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Um Turngerät jür die Kinderſpielplätze. 

An die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. 

Ich bitte um Veröffentlichung nachſtehender Zuſchriſt: 

Es ijt ſehr lobenswert, daß der ſozialiſtiſche Magiſtrat, 
wie am Mittwoch berichtet wurde, in der Stadt 27 Spiel⸗ 
plätze für die Arbeiterkinder errichtet hat. Im vergangen 
nen Jahre wurden im Quell⸗ und Eiſenbahnpark Spiel⸗ 
geräte für Kinder aufgeſtellt, welche in dieſem Jahre im 
Quellpark nicht wieder errichtet worden ſind. Es iſt eine 
Freude zuzuſehen, wie die Kinder ſich dort verweilen. Da 
doch die freie Bewegung in frischer Luft den Kleinen mv 
ſchäßbare Dienſte leiſtet, jo taucht der Gedanke auf, warum 
dieſe Geräte nicht überall dort aufgeſtellt werden, wo es 


die Umſtände eben geſtatten. 


Ein Sanacjamann ſagte mir unlängſt, der ſozialiſtiſche 
Magiſtrat forge nur dafür, daß fid die jüdiſchen Kinder im 
Eiſnbahnpark austummeln können, an die anderen Kinder 
denke man nicht. 

Obzwar ich als Sozialiſt davon überzeugt bin, daß 
dieſe Behauptung des Sanacjamannes unverſchämte Dema⸗ 
gogie ijt, jo finde ich dennoch leine Erklärung dafür, warum, 
die Turngeräte im Quellpark bisher nicht aufgeſtellt find, 
Ich glaube daher, der Sache zu dienen, wenn ich auf obiges 
Fehlen der Geräte hinweiſe. 

Hochachtungsvoll J. Neumann. 


Nabio⸗Stimme. 


Freitag, den 22. Mat, 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 3 
12:05, 16.80 und 19.25 Schallplatten, 15.50 Franzöſiſcher 
Unterricht, 17.45 oe 18.45 Verſchiedenes, 20.16 
Sinfoniekonzert, anſchl. Berichte, danach Empfang ferner 
Stationen. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm 

Bojen (896 t$z, 335 M.). 

13.15 Schallplatten, 17.05 Kinderſtunde, 17.45 ydy 
10 Franzöſiſcher Unterricht, 19.30 Engliſcher Unterricht 
20.15 Sinfoniefongett, 22.15 Tanzmuftk. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 N.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Mun 
ſilaliſches Magazin, 17.25 Konzert der Deutſchen Kunſt⸗ 
jeſellſchaft, 19. e ró” 21.15 Orcheſter / 
1 5 22.30 Tanzmuſtk. 

Breslau (923 153, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 18.40 Schallplatten, 16 Uns 
terhaltungsmuſik, 17.10 Liederſtunde, 17.45 Nachwuchs. 
19.45 Richard Wagner, 21.10 1 1 Mufit, 22.35 Alte 
und neue Tanzmufff, 23 Die tönende Wochenſchau. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
7.30 Frühkonzert, 12.15 und 14 Schallplatten, 15 Junge 
gaben 15.45 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 20.30 
Schauſpiel: „Der Richter von Zalamea“, 21.15 Orcheſter⸗ 
konzert, 22,30 Tanzmuſik. 

Prag (617 153, 487 M.). 
11,35 und 16.05 Schallplatten, 12.25 Konzert, 16.30 
Nachmittagskonzert, 21 Opernabend, 22.20 geitgenój [ir 
fhe Muſtk. 


Wien (581 tgz, 517 W). 
11.15, 13.10 Schallplatten, 15.20 Nachmittagskonzert, BU 
Jugendſtunde, 17,30 wę 19 Italieniſch für 
Anfänger, 20.10 Lustiger Abend, 20.50 Kammermuſit 
22 Abendkonzert. 


wer... 


Aus dem Reime. 


„Merito“ in Kralau. 


In der ſchönen Wawelſtadt, mit ihrem „Preſſepalaſt“, 
wo Lüge, Verleumdung und nationaler Haß ausgebrütet 
werden, ſind Zuſtände eingeriffen, die an die mexikaniſchen 
Zuſtände erinnern und geeignet erſcheinen, die ohnehin 
ſchon berühmte Stadt Krakau noch viel berühmter zu 
machen. Am vergangenen Montag, in der Mittagszeit, 
wurden dort zwei Profeſſoren von Banditen entführt, die 
lich dann loskaufen mußten. pih ſich gerade die Banditen 
Mediziner ausgeſucht haben, die ſie entführten, beweiſt, daß 
das erſt der Anfang iſt. In Griechenland ſtiehlt man Re⸗ 

ierungsmitglieder und fordert dann vom Miniſterrat eine 
h e Summe, die auch in der Regel gezahlt wird, denn die 
inifter gehen von der Vorausſetzung aus, daß morgen 
oder übermorgen ein anderer 1 oder die ganze Re⸗ 
lierung geſtohlen bzw. entführt werden kann, und für dieje 
Huge muß ſich Geld finden, um die Kollegen aus der Be⸗ 
drängnis zu befreien. In Polen find wir noch nicht jo 
weit, denn hier begnügt man ſich vorläufig noch mit den 
Spezialärzten. A 

Am vergangenen Montag, zwiſchen 12 und 1 Uhr in 
der Mittagszeit, erſchien beim Dr. Keller, Dozent an der 
Jagiellonen⸗Univerſität in Krakau, ein Mann und bat den 
Arzt, in einer ehr dringenden Angelegenheit in die ulica 
Zygmunta Augufta 5 zu kommen. Der Arzt, nichts Böſes 
ahnend, machte fih mit dem Manne ſofork auf den Weg. 
Als die beiden in eine Wohnung getteten ſind, flog die 
Tür zu. Sofort umringten drei Banditen ihr Opfer und 
feſſelten den Arzt an den Füßen. Sie hielten dem Arzt 
einen Revolver bor die Naſe und verlangten von ihm, Dr. 
Glatzel, den bekannten Krakaue 155 1 zu einer drin⸗ 

enden Operation zu beſtellen. Dr. Keller zog unter dem 

wange eine ar und ſchrieb darauf die Beſtellung. 
Mit der Visitenkarte begab fih der Bandit, der Dr. Keller 
entführt hat, zum Dr. Hagel, und es dauerte nicht lange, 
jo jag auch Dr. Glatzel in der Falle. Dieſem hielten die 
Banditen die Revolver vor die Naſe und forderten ihn auf, 
einen Brief an ſeine Frau mit der 0 c u richten, 
von feinem Dollarkonto ſofort 4000 Dollar zu beheben und 
ſchleunigſt mit dem Gelde in die bezeichnete Straße zu 
nia Nun fuhr derſelbe Bandit mit dem Brief zu 
Frau Glatzel und händigte ihr das Schreiben aus. 

Frau Dr. Glatzel lief ſchnell in die Bank und behob 
den angegebenen Betrag. Sie mußte etwas Selin. ales 
vermutet haben, denn ſie war ſehr aufgeregt, ſo daß das 
dem Bankbeamten aufgefallen ift. Letzterer rief einen 
Wozny und empfahl ihm, der Frau nachzulaufen, um zu 
ſehen, was los jet, Der Wozny ging der Frau nach und 
beide kamen in das Haus Bygmunta Auguſta 5, wo ſie von 
dem Ueberbringer des Schreibens, von Dr. Glatzel, empf⸗ 
fangen und in die bezeichnete Wohnung hereingelaſſen wur- 
den. Auch hinter dieſen fiel die Tür ſofort ins Schloß, und 
jezt befanden ſich bereits 4 Perſonen in der Macht der 

tei Banditen. Sie holten Stricke und banden ihre vler 
Opfer an Händen und Füßen und ſtellten fie in eine Ede, 
Die Fenſter waren mit ſchweren Vorhängen a a 
Jetzt Haben die Banditen in aller Gemütsruhe die Taſchen 
der Entführtem durchſucht und nahmen ihnen nebſt 4000 
Dollar noch 150 Zloty ab. Als die Unterſuchung beendet 
war, ſagten die Banditen zu ihren Gefangenen, daß ſie 
nach einigen Stunden freigelaſſen werden. Sie haben fih 
ganz nobel ihren Opfern gegenüber benommen, denn jie 
gogen einen Bund Schlüffel dem Dr. Glatzel aus der h?, 
hängten daran den Schlüffel von der Wohnung, in welcher 
die Entführten eingeſperrt waren, und verſprachen, alle 

dieſe Schlüſſel dem Dienſtmädchen des Dr. Glatzel einzu⸗ 
händigen. Dann verſchwanden alle drei Helden. 

Jetzt erft gewannen die Entführten etwas Mut und! 
ſchleppten fih, jo gut es ging, an die Fenſter. Nach langen 
Mühen iſt es ihnen gelungen, die Straßenpaſſanten zu 
alarmieren. Die Polizei wurde verſtändigt und die Ver⸗ 
folgung der Banditen aufgenommen. Sofort begab ſich 
die Polizei in die Wohnung Dr. Glatzels, wo man vorher 
ion telephoniſch die Hausbeſitzer von dem bevorſtehenden 
Beſuch des Banditen verſtändigte. Als die Polizei in die 
Wohnung Dr. Glatzels eindringen wollte, bemerkte ſie 
einen Mann, der fid) verbergen wollte. Als er fih entdeckt 
jah, zog er ſofort einen Revolver und gab auf die Polizei⸗ 
beamten zwei Schüſſe ab. Die Polizei zog auch die Schuß⸗ 
waffen, aber in demſelben Moment richtete der Bandit die 
Waffe gegen fih und ſank zu Boden. In feiner Taſche 
fand man die 4000 Dollar, die noch nicht geteilt waren. 
Außerdem fand man bei ihm noch mehrere Adreſſen, mit 
den Namen der Spezialärzte, ein Beweis, daß noch 
mehrere Entführungen geplant waren. Der ſchwer ver⸗ 
wundete Bandit ſtammk aus Breſt⸗Litowſk. Die Ent- 
führung der Parteiführer in der Nacht in der Wahlzeit und 
ihre Behandlung in Breſt hat hier zweifellos „belehrend“ 
gewirkt, wie man es machen kann. 


Zwei Naubüberfälle auf Bauerngehöfte. 


Der Landwirt des Dorfes Pokanow, Kreis Kaliſch, 
Wawrzyniec Blaszezyl wurde in der Nacht zu Donnerstag 
durch das andauernde Bellen der Hofhunde aus dem 
Schlafe geweckt. Als Blaszezyk zum Fenſter hinausſah, 
bemerkte er einen unbekannten Mann, der ſich für einen 
Verwandten des Landmannes ausgab und um Einlaß bat. 
Blaszezyk öffnete nun die Eingangstür zu dem Hauſe, 
worauf drei Banditen mit vorgehaltenen Revolvern in die 
Wohnung eindrangen. Die Banditen bedrohten den Land- 
mann mit dem Tode, feſſelten deſſen Frau und Kinder und 
warfen dieje in einen Keller unter der Wohnung. Hierauf 
forderten ſie von Blaszezyk die Herausgabe des von einem 


o 
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Landverkauf erzielten Geldes. Die Banditen waren über 


die Vermögensbverhältniſſe des Blaszezyk genau unterrich⸗ 
tet, da dieſer tatſächlich vor einigen Tagen eine Landwirt⸗ 
ſchaft verkauft und für dieſe einige tauſend Zloty erzielt 
hatte. Das Geld hatte Blaszezyk jedoch aus Furcht vor 
einem Ueberfall in eine Bank eingezahlt, wovon die Ban⸗ 
diten nicht unterrichtet waren. Der mit Revolvern be⸗ 
drängte Blaszezyk händigte daher den Banditen nur die im 
Haufe befindlichen 50 Zloty ein, doch gaben fih die Bane 
diten damit nicht zufrieden, ſondern verſuchten durch 
Schläge den Landmann zur Herausgabe des Erlöſes für die 
Landwirtſchaft zu zwingen. Da der ſchwer mißhandelte 
Landmann beteuerte, daß er das Geld nicht im Hauſe habe, 
feffelten die Banditen den Schwerverwundeten und warfen 
ihn ebenfalls in den Keller. Hierauf durchſuchten die Ban⸗ 
diten die ganze Wohnung nach dem Gelde. 

Dem geleftien Blaszezyk gelang es erft nach einer 
Stunde ſich von ſeinen Feſſeln zu befreien und den nächſten 
Polizeipoſten von dem Ueberfall zu benachrichtigen. Die 
Kaliſcher Kreispolizei hat zur Feſtnahme der Banditen 
große Streifen im ganzen Kreiſe veranſtaltet, doch konnte 
bisher die Spur der frechen Räuber noch nicht ermittelt 
werben. (a) 

Auf die Wohnung der Witwe Bronislawa Majer im 
Dorfe Krempy, Kreis Radomſk, verübten drei mit Nc- 
volvern bewaffnete Banditen einen Raubüberfall. Die 
Banditen klopften in der Nacht an der Tür der Wohnun, 
und als ihnen geöffnet wurde, drangen ſie mit vorgehal⸗ 
tenen Rebolvern ein und verlangten bon der Witwe unter 
Todesdrohungen die Herausgabe des Geldes. Die zu Tode 
erſchrockene Frau händigte den Banditen 1600 Zloty aus, 
worauf diefe noch verſchledene Wertſachen een 
und mit der Beute die Flucht ergriffen und entkamen. 

Auf den Alarm der Ueberfallenen hin unternahm die 
Polizei ſofort eine Streife in der Umgegend und verhaftete 
hierbei den 28jährigen Wilhelm Bamberg, ſtändigen Ein⸗ 
wohner von Petrikau, der an dem Raubüberfall teilgenom- 
men hat. (a) 


Tarnower Konfeltionsinduſtrie ſtillgelegt. 


Angeſichts der äußerſt hohen Umſaßſteuervermeſſun⸗ 
gen haben in den letzten Tagen eine Reihe größerer im 
Tarnower Zentrum konzentrierten Konfektionsfabriken 
ihre Betriebe ſtillgelegt. Wie verlautet, beabſichtigen die 
übrigen Konſektionsinduſtriellen gleichfalls ihre Betriebe 
einzuſtellen. ą 

Es gibt in Polen zwei große Zentrums der Konfet- 
tionsinduſtrie, und zwar Tarnow und Brzeziny bei Lodz. 
Nicht nur in Tarnow, auch in Brzeziny ift feit Tanger Zeit 
eine kataſtrophale Kriſe in der Konſektionsinduſtrie. Die 
Arbeiter, hauptſächlich jüdiſche, die immer unter niedrigen 
Löhnen zu leiden hatten, ſind jetzt einer großen Not aus⸗ 
geſetzt, da in dieſen Bezirlen für dieselben Taft leine andere 
Arbeitsmöglichkeit HOSSA iſt. 


Zerſtüclelte Mädchenleiche auf dem 
Eiſenbahndamm. 

Gin 5 der pelem den Eiſenbahndamm in der 
Nähe von Pabianice abſchritt, machte einen e 
Fund. Er fand einen Frauenkopf, der vom Körper ab⸗ 
getrennt war. In einiger Entfernung lag der Körper und 
die ebenfalls abgetrennten Gliedmaßen zerſtreut umher. 
Die Leichenteile wurden aufgeleſen und nach der Leichen⸗ 
halle in Pabianice gebracht. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um die 18 Jahre alte Wladyſlawa Soj- 
toi aus Pabianice in der Kazimierzaſtraße wohnhaft han- 
delt. Wie ferner Kane wurde, hatte ich das Mädchen 


Hon lange mit Selbſtmordgedanken getragen. Sie dürfte 
fi daher unter einen Eiſenbahnzug geworfen haben. (p) 


Großfeuer in Kattowitz. 
Del- und Benzinlager in Brand geraten. 


Am Donnerstag gegen 3 Uhr morgens geriet, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Selbſtentzündung, das Oel- und Benzin: 
lager der Firma Schwileſwſki in Kattowitz in Brand. Ob⸗ 
wohl fämtliche Feuerwehren der Umgebung bald am Brand- 
ort eintrafen, war das Oellager nicht mehr zu retten. Mit 
Hilſe des Schaumlöſchverfahrens gelang es den Feuerweh⸗ 
ren das große Benzinkanklager vor den e zu retten. 
Bei der Erplofion einiger Benzolfäſſer wurden gad Feuer⸗ 
wehrleute durch den Luftdruck vom Dach geſchleudert und 
ſchwer verletzt. Außerdem erlitten weitere 40 Perſonen, 
zum Teil Rettungsmannſchaften, durch herumſpritzendes 
brennendes Benzin Verletzungen. Der Schaden geht in 
die Hunderttauſende und ift nur zum Teil durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 


Schlimme Folgen einer Bauernwellſahrt. 
Eine Perſon getötet, zwei ſchwer verletzt. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Sieradz und Blaszki er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern ein Verkehrsunfall, dem drei Men⸗ 
ſchen zum Opfer fielen. Von dem Markt aus Sieradz kehrte 

it ſeinem zweiſpännigen Geſpann der Bauer des Dorfes 
Zielislaw Jan Gruba mit jener Frau Marjanna in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande heim. Der angeheiterte Bauer, der 
ein Paar feurige Pferde vor dem Wagen hatte, wollte ſei⸗ 
nem vor ihm fahrenden Nachbarn Szezepanſti vorfahren 
und trieb daher ſeine Pferde zu ſchnellſter Fahrt an. 
Szezepanſti trieb aber feine Pferde ebenfalls an. Zwiſchen 
den beiden Bauernwagen entſtand eine wilde Wettfahrt. 
Plötzlich ſuhr der Gruba mit ſeinem Wagen den Wagen 
des Szczepanſki an und beide Wagen ſtürzten um. Gruba 
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blieb mit zerſchmetterter Schädeldecke unter den Trümmern 
ſeines Wagens auf der Stelle tot liegen. Der Bauer Szeze⸗ 
panſki und die Frau des Gruba erlitten bei dem Bujan 
menſtoß ernſte Körperverletzungen und mußten in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Sieradz gebracht 
werden. Außerdem wurde eins der Pferde getötet, (a) 


Pabianice. Verhaftung eines betrüge⸗ 
riſchen Magiſtratsbeamten. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft wurde geſtern der Beamte der 
Bauabteilung des Pabianicer Magiſtrats Benedylt Plo⸗ 
szajſti verhaftet. Die Verhaftung ſteht mit Mißbräuchen 
im Zuſammenhang, die der Beamte in der letzten Zeit ver⸗ 
bt hat. Und zwar hat er ſich größere Geldſummen du 
Fälſchung von Auszahlungsliſten angeeignet. Die e 
tende Unterſuchung ergab, daß er jid) 1800 Zloty ange 
net hat. Eine beſondere Kommiſſton prüft gegenwärtig 
die Magiſtratsbücher, um die genaue Summ feſtſtellen. 
Ploszajſti wurde nach Lodz gebracht und ins Unter 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Er hatte fih in Pabianiet 
des beſten Leumunds erfreut. (p) 

Tomaſchow. Der Streik der Apotheker 
der Krankenkaſſe dauert an. Wie ſeinerzeit 
berichtet, iſt vor drei Wochen in der Krankenkaſſe in To⸗ 
maſchow ein Streik der Angeſtellten der Apotheken aus⸗ 

ſebrochen. Trotzdem der Arbeitsinſpektor und der Ver- 

nd der Pharmazeuten vermittelt haben, um eine Ginis 

gung herbeizuführen, ijt es bisher nicht gelungen, den Aus, 
ſtand beizulegen. k 

Petritan. Zwei Bauerngehöfte niebere 
gebrannt. Im Dorfe Rakow bei Petrikau brach in 
der Nacht zu Donnerstag auf dem Gehöft des Landwirees 
Johann Deutſch ein Brand aus. Infolge des herrſchenden 
Windes ſprang der Brand auf das Nachbargehöft des Pa⸗ 
wel Rudnicki über. Trotz der ſofort aufgenommenen Rete 
tungsaktion brannten die Gebäude der beiden Gehöfte voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 40 000 gl. 
Wie durch die polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt war: 
den konnte, iſt der Brand infolge GÓR ONA 
mit Feuer entſtanden. (a) 

Warſchau. Flugzeug erſchlägt einen Sol⸗ 
daten. Auf In byty Mokotow bei Warſchau er» 
eignete fid ein ſchweres Unglück. Als eine Abteilung Sole 
daten bei Uebungen beſchäfkigt war, ſtartete ein Flugzeug, 
daß aber fofort wieder niederging und direkt auf bie Sol⸗ 
dalengruppe zuflog. Trotzdem die Soldaten in wilder 
R auseinanderftoben, wurde einer von ihnen von einem 
Flügel ſo heftig am Kopf getroffen, daß er ſpäter auf dem 
Wege ins Krankenhaus verſtarb. 

Lemberg. Beim Scharfſchießen erſchoſ⸗ 
fen. Während militäriſcher Uebungen beim Scharſſchie⸗ 
ßen geriet ein Ulan auf dem Schießplatz Zamarftynow bet 
Lemberg in Schußbereich. Er wurde von einer Kugel in 
den Hals getroffen und ſank ſchwerverletzt um. Zwei Stan⸗ 
den ſpäter iy et, nach Einlieferung ins Spital, den Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Pfingſtgartenſeſt des Männergeſangvereins „Coneor ⸗ 
dia“ im Garten „Sielanla“, Pabianieka 59. Von dem 
Gedanken ausgehend, feinen Mitgliedern und deren An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunden und Gönnern einige angenehme 
Stunden in Gottes freier Natur zu bereiten, hat „Concor⸗ 
dia“ für den erſten Pfingſtfeiertag den ſchön gelegenen 
Garten „Sielanka“ als Raft- und Tummelplatz gewählt 
und erwartet alsdann ſeine lieben Gäſte unter friſchem 
Birkengrün. Obwohl die Natur den ſchönſten grünen 
Schmuck bereits hergegeben hat, will es der Verein doch 
nicht unterlaſſen, auch ſeinerſeits den Garten prächtig zu 
dekorieren. Ein Sängerfeſt „en miniature“ ſoll es werden. 
Aus der Fülle des Programms ſei hervorgehoben: Chor⸗ 
geſang des ſeſtgebenden Vereins, Leitung Bundeslieder⸗ 
meiſter Frank Pohl. Orcheſterkonzert unter Meifter Thon: 
felds Leitung. Kahnfahrt, Scheibenſchießen, Ballonauf⸗ 
ſtieg, Kinderumzug etc. Am Abend bengaliſche Beleni- 
tung des Parks. Das Vereinsbüfett ift für Ausflügler ab 
10 Uhr vormittags am Platze. — Die Verwaltung des 
Vereins ladet herzlich zum Beſuch des Gartenfeſtes ein und 
bemerkt zugleich, daß falls am erſten Feiertag Dauerregen 
niedergehen ſollte, die Veranſtaltung am zweiten Feiertag 
dortſelbſt ſtattfindet. Sofern auch dieſer Tag einen naſſen 
Strich durch die Rechnung machen ſollte, iſt ein gemütliches 
Beiſammenſein mit gleichem Programm im Vereinsheim, 
Glowna 17, vorgeſehen. Der Eintrittspreis iſt den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend auf 1 Zl. für Erwachſene und 
50 Groſchen für Kinder, feſtgeſetzt. 
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Lobz⸗Nord, Polna 5. Freitag, den 22. Mai, findet eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 
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2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Ich ſuchte nach Worten, die milderten, abſchwächten, 
und erſchien ihr durch mein Schweigen brutal. 

„Wahrheit iſt Schonung.“ Hatte jie meine Gedanken 
geleſen? 8 

„Gnädige Frau, ich wollte nur von Tatſachen berichten; 
es iſt nichts gefährlicher, als unbewieſene Annahmen aus⸗ 
zudeuten.“ 


„Ich ſtehe auf einem anderen Standpunkt. Bitte, keine 


falſche Schonung. Sie haben zwiſchen der Tänzerin und 
meinem Gatten ein Einverſtändnis bemerkt?“ 

Spannung war in ihrer für mich außerordentlich pein⸗ 
lichen Frage. 

Ich verbeugte mich zuſtimmend. 

„Eine vage Annahme meinerſeits, unbewieſen, viel⸗ 
leicht nur ein Irrtum, gnädige Frau.“ 

„Sie wollen mich ſchonen“ — ein herzzerreißendes 
Lächeln irrte über ihre Züge —, „doch muß es anders fein, 
als Sie vielleicht denken.“ 

Erſchöpft fant ihr Kopf gegen die Stuhllehne; fie ſchloß 
bie Augen. Doch wurde ſie keineswegs ohnmächtig, ſondern 
in ihren leidgezeichneten Zügen begann ein lebhafter 
Kampf. 

Wir ließen ihr Zeit. 

Sie war zu einem Entſchluß gekommen. Als wollte ſie 
die Schleier trennender Ungewißheit zurückſchieben, hob 
ſie mit müder Bewegung die Linke, machte eine Bewegung, 
als durchſchnitte ſie die Luft. 

„Dieſe indiſche Tänzerin liegt im Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

„Ich will ſie ſprechen“, beſtimmte ſie kurz. 

„Das iſt vorerſt unmöglich.“ p 

„Unmöglich? Warum?“ fragte fie knapp, ſichtlich ge⸗ 
willt, tein Hindernis zu dulden. 

„Sie liegt noch ohne Bewußtſein, ſchwebt zwiſchen 
Leben und Tod.“ À 

„Sie ift Inderin?“ 

„Nach ihren Papieren, ja.“ y 

„Woher folte mein Mann fie kennen?“ fragte fie ſich 
halbwegs ſelbſt. . 

Peinliches Schweigen. Woher kennt man eine Tänzerin! 

„Ich brauche keine Antwort“ — fie ſah uns feſt an —, 
„doch weiß ich, daß mein Mann keine Belanntſchaft mit 
Tänzerinnen hatte.“ 

Wer ſollte da widerſprechen? Wir taten es beide nicht. 

„Dieſe Tänzerin war in London aufgetreten?“ 

„Zuletzt in Liverpool, gnädige Frau. Doch wir er⸗ 
warten noch Einzelheiten von Scotland Yard.“ 

„Sie ift krank?“ 


„Ja. 

„Was fehlt ihr?“ 

„Sie leidet an einer ſchweren Vergiftung.“ 

„Welcher Art Vergiftung!“ 

„Das iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchungen im 
Pathologiſchen und Chemiſchen Inſtitut haben noch kein 
Endergebnis gebracht. Vielleicht war ſie ſchon vor dem 
Flug krant, und dieſe Krankheit iſt durch die aufregende 
Fahrt zum Ausbruch gekommen. Nach den Ausſagen von 
Miſter und Miſtreß Glox, den engliſchen Mitfahrenden, 
erlitt fie vor der Abfahrt einen Ohnmachtsanfall.“ 

„Und Sie“, wandte ſie ſich direkt an mich, „nehmen an, 
daß diefe Frau möglicherweiſe im Zuſammenhang mit dem 
Verſchwinden meines Gatten ſteht?“ e 

Seltſam. Wie berührte fie mit hellſeheriſcher Sicherheit 
Möglichteiten, an die wir Männer noch nicht ernſtlich ge- 
dacht hatten ? 

„Auf alle Fälle will ich zum Krankenhauſe gehen und 
he ſehen.“ 

„Sie werden nicht zu ihr gelaſſen, gnädige Frau.“ 

„Nur ſie ſehen, das kann ihr doch nicht ſchaden. Ich 
muß hin; nur ſehen will ich fie.“ 

„Ich will das Krankenhaus anrufen.“ Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ließ ſich verbinden. 

Ein glücklicher Zufall: der behandelnde Arzt befand ſich 
eben in der Telephonzentrale. 

„Doktor Lübbe ... ja... ich bin fefbft am Telephon. 
nein . . wir haben noch nichts Weiteres gefunden ... Sie 
tommen eben von der Inderin? ... So? ... Noch immer 
dasſelbe ... kein Bewußtfein ... Frau Generaldirektor 
Mürler ... ganz recht, die Gattin des Verunglückten . 
möchte dieſe Tänzerin beſuchen ... Wie, bitte? ... Ans- 
zeſchloſſen ... nur ſehen ... bitte ... das bedaure ich 
ſehr ... Fragen . . . Verhöre ... Aber ich bitte Sie, Doktor, 
wir ſind doch Menſchen! Keine Unruhe. Ihre Patientin 
soll durch uns nicht beunruhigt werden .. Schluß ... Auf 
Wiederſehen ... Ich danke Ihnen.“ 

„Sie hören ſelbſt, gnädige Frau, der Zuſtand der 
Tänzerin ift noch der gleiche. Dieſer Doktor Lübbe wacht 
wie ein Zerberus über ſeinen Patienten. Haben Sie Ge⸗ 
duld! Warten Sie...“ 

„Warten! Habe ich dazu Zeit? Ich bin im Begriff, 
nach England zu fahren.“ 

„Nach England?“ 

„Ja! Sie haben ſicherlich geleſen: unſer einziges Kind 
ift in Liverpool geſtorben. Ich will fie noch einmal ſehen, 
Abſchied nehmen.“ 

Ihre ausdrucksvollen Züge verwandelten ſich, ſahen alt 
und verfallen aus. Ein harter Weg, wenn die Gedanken 
zwiſchen zwei Toten wandern. 

Das Telephon weckte. 

„Die Privatſekretärin Ihres Gatten meldet fih, gnädige 
Frau. Sie iſt mit dem Auto unten, um Sie zum Flugplatz 
abzuholen.“ 

„Schon? Es ift gut. Späteſtens übermorgen bin ich 
zurück.“ 

Sie erhob h. Eine Sekunde ſchien es, als wollte fte 
zuſammenbrechen: jie ſchwankte, ſtützte fiH mit der Hand 


fejt auf die Tiſchplatte. Doch dieje Frau beſaß Willens⸗ 
trat. Sie bestand die Schtwöche. Wenn auch dutie | Mürler 


Schatten auf ihrem Geſicht lagen, war ihre Haltung ſtraff 
— der Geſichtsausdruck verſchloſſen. 

Hörte ſie unſere Abſchiedsworte? Mechaniſch reichte 
ſie uns die Hand, nickte mit ſtummem Neigen. 

Unbeweglich ſahen wir Männer hinter ihr her. 

Reichtum! War dieſe Frau nicht ärmer als die ärmſte 
Frau, die ihr bißchen Glück hatte? Welch ſchweren Weg 
ſie ging! Ihr einziges Kind begraben. Und doch! Dieſe 
Trauer war leichter, milder in allem Schmerz, als die Not 
der Ungewißheit. Eine Trauer, die Ruhe findet, weil ſie 
ein Totes der Mutter Erde und dem Ewigen anvertraut. 
Aber der andere!? Jene Trauer, die ſucht, ſucht, ver⸗ 


zweifelt, hoffnungslos und keinen Weg findet, der zur 


Ruhe führt und Frieden gibt. 
* 


* 

Genau achtundvierzig Stunden ſpäter. Trotz ſorg⸗ 
fältiger Nachforſchungen über das Verſchwinden Mürlers 
hatte ſich nicht der geringſte Anhalt eines verbrecheriſchen 
Anſchlags feſtſtellen laſſen. Alle Anzeichen ſprachen für ein 
Unglück, deſſen Geheimnis vielleicht nie gelüftet werden 
konnte. 

Miſter und Miſtreß Glox waren im Einverſtändnis 
mit den amtlichen Stellen nach Genf abgereift, Die ver⸗ 
ſchwundenen Akten ſchienen ein Spuk meines Hirns ge⸗ 
weſen zu ſein. Nichts Belaſtendes hatte ſich nach irgend⸗ 
einer Seite gezeigt. 

Ich blieb. Erſtens war ich Junggeſelle ohne beſtimmten 
Wohnſitz, zweitens freier Schriftſteller, alſo unabhängig, 
drittens feſſelte mich das Geheimnis, und ich fühlte mich 
pſychologiſch im Bann der Menſchen und des Geſchehens. 
Da es für mich räumlich gleichgültig war, wo ich meinen 
Geiſt zu Papier brachte, fand ich die Rolle als Zuſchauer 
von anregendem Intereſſe. x 

Der Unterſuchungsrichter hatte mich zu ſich gebeten. 
Ich machte mich auf den Weg. 2 

Zu meiner Ueberraſchung traf ich Frau Mürler bei 
ihm, die aus Liverpool zurückgekehrt war. Noch bleicher 
und noch unnahbarer als bei unſerem erſten Sehen. Was 
mochte ſie noch erlebt haben! Ihr veränderter Anblick 
erſchreckte mich. Eine kurze Bemerkung von ihr Härte 


mich auf. = 


„Ich bin zu ſpät gekommen. Der Sarg war ſchon gee 
ſchloffen; ich habe mein Kind nicht wiedergeſehen. Eine 
Wiederöffnung war, wegen des Zuſtandes der Leiche, un⸗ 
möglich.“ r 

Ich verſtand, was das für die Schwergeprüfte bez 
deutete. Ein bittereg Geſchick hatte ihr auch bei dieſer 
Trennung ein letztes Wiederſehen gerwehrt. Nun hatte 
fie weder von ihrem Gatten noch von ihrem Kinde Mb- 
ſchied nehmen dürfen. 2 x 

Die Frau hatte etwas Knappes, Kaltes, und doch zeigte 
ihr Ausſehen, daß fie ſeeliſch unter den Vorgängen unſag⸗ 
bar litt. 

„So hat ſich bis jetzt kein neues Moment in der Sache 
des Verſchwindens meines Mannes ergeben?“ fragte ſie 
den Unterſuchungsrichter. 

Etwas weitſchweifig, feiner Art gemäß, ſetzte er ihr 
auseinander, daß er die Annahme eines Verbrechens end⸗ 
gültig fallen gelaſſen hatte. „Es muß ein Unglück geweſen 
ſein, gnädige Frau.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Damit gebe ich mich nicht zufrieden. Ich will und 
werde das Rätſel klären. Zunächſt fahre ich jetzt zum 
Krankenhauſe. Ich will die Tänzerin ſehen; mir ift, als 
finde ich dort einen weiteren Anhalt.“ A 

„Machen Sie ſich keine unnötigen Hoffnungen, gnädige 
Frau!“ 

Ich fand es ſeltſam, dieſes Verſteifen auf das Kennen⸗ 
lernen der Tänzerin. Ahnte ſie irgend etwas über deren 
Perſönlichteit? Hatte ſie in Liverpool oder London 
Näheres über die Künſtlerin erfahren? 

Der Sachlage nach war das kaum möglich. Herrn 
Mürlers letzter Aufenthalt in London hatte im ganzen 
achtundvierzig Stunden gedauert. Da er Dinge von höch⸗ 
ſter Wichtigkeit zu erledigen hatte, war er kaum mit einer 
Tänzerin zuſammengekommen. fi 

M * 

Es ging um die Verwertung einer ungeheuer wichtigen, 
großartigen Erfindung: der Antennen. Ferns 
beheizung. Zwecks Auswertung des Patents hatte 
Herr Mürler, da er in Deutſchland nicht genügend kapital⸗ 
kräftige Unterſtützung fand, eine engliſch⸗ameritaniſche 


Finanzgruppe zugezogen. Dieſe kühlen Geſchäftsleute zeig⸗ 


ten für das „phantaſtiſche“ Unternehmen höhere Einſicht 
als die zuſtändigen Behörden der Heimat. 

Es ging um etwas Großes. Die Erfindung bedeutete 
eine Umwälzung der geſamten Wärmewirtſchaft der Welt. 

Statt Kohlen, Oel, Feuer würde die Wärme durch 
Wärmewellen aus der Luft bezogen und ähnlich den 
Radiowellen durch techniſch vollendete Apparate zum Dienſt 
der Erwärmung eingeſchaltet werden, wobei der Aus⸗ 
dehnung des Verfahrens, feiner Intenſiwierung, keine 
Schranken geſetzt waren und Wärmegrade von großer 
Höhe erzielt werden konnten. So würde mit einem Hebel⸗ 
druck, ohne Staub, Schmutz, Anſtrengung, nicht zuletzt eine 
wunderbare, regulierbare Zimmerbeheizung beginnen. 

Die theoretiſchen Kleinverſuche hatten vorzügliche Er⸗ 
gebniſſe gehabt. Nun hieß es, die Erfindung im großen 
auszuprobieren. Dazu gehörte vor allem Kapital, denn 
es mußten Wärmezentralen wie Kraftzentralen der Elet- 
trizität als Verſuchsſtationen errichtet und die Verſuche 
in der Praxis vervollkommnet werden. Sollte der Aufbau 
ſolcher Wärmeſendwerke gelingen, märe die Umwandlung 
der Heizverhältniſſe für die Welt Wahrheit geworden — 
ein neues Zeitalter würde beginnen. 

Die Verhandlungen Mürlers waren mit einem Eng⸗ 
länder und zwei Amerikanern unter ſtrengſter Vertraulich⸗ 


keit geführt worden. Keiner der Teilnehmer erfuhr vor 


Abſchluß des Vertrags die letzten techniſchen Einzelheiten; 
batte zum bas Notwendiaue der Erfindung 


in | gebracht wurden. 


großem Umriß verraten und an einem kleinen Apparat 
techniſch vorgeführt. Die Erfindung hatte ſenſationell auf 
die Herren gewirkt, und die Amerikaner hatten um eine 
kurze Verhandlungspauſe gebeten, um ihren Kollegen, den 
bekannten Bankier Would, herbeizurufen. Mürler war 
einverſtanden und wollte in der Zwiſchenzeit nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 

Bei den Verhandlungen im Hotel waren durch geſchickte 
Beamte alle Sicherheitsmöglichkeiten durchgeführt worden. 
Jeder Unbefugte war von der Konferenz ausgeſchaltet. 
Keiner der Herren hatte einen Sekretär bei fih, Jeder 
war gleichermaßen von der dringenden Notwendigkeit 
ſtrikter Geheimhaltung überzeugt. 

So erfuhr ich, daß etwas beſonders Wichtiges auf dem 
Spiel geſtanden hatte, was auch den Unterſuchungsrichter 
nachdenklich machte. 

Dennoch fand ich nicht die geringſte Verbindung 
zwiſchen der Wichtigkeit der Erfindung, der Konferenz 
und dem Intereſſe für die Tänzerin. 

„Wollen Sie mich zu ihr begleiten“, bat Frau Miürler, 
„Sie haben ſie auf der Fahrt geſehen, können feſtſtellen 
daß ſie es iſt.“ 

Es gab etwas im Weſen dieſer Frau, das Widerſpry 
ausſchloß. 

Zuſtimmend verbeugte ich mich. 

„Sie werden nicht vorgelaſſen werden, gnädige Frau. 
Soll ich vorher den Arzt anrufen?“ 

„Laſſen Sie! Ich fahre hin und werde ſie ſehen.“ Das 
klang ſelbſtſicher, beſtimmt. 

Wir fuhren zu den Krankenanſtalten. 

„Fräulein Brijja Hitma Khan? Bedaure ſehr, die 
Kranke darf keinen Beſuch empfangen; ſie iſt noch ohne Be⸗ 
wußtſein. Der Herr Geheimrat hat ſtrengſte Ruhe an⸗ 
geordnet.“ 

„Iſt der Herr Geheimrat anweſend?“ 

Ein Blick der Schweſter auf die Armbanduhr. 

„Allerdings. Der Herr Geheimrat beginnt ſogleich Die 
Viſite.“ 

„Bitte melden Sie mich ihm.“ 

„Ich bedaure! Ich darf ihn jetzt nicht ſtören. Strikte 
Order.“ 

„Der behandelnde Arzt iſt doch Herr Doktor Lübbe“, 
erinnerte ich mich an das Geſpräch des Unterſuchungs⸗ 
richters. 

„Ganz recht. Zuerſt. Später hat der Herr Geheimrat 
den Fall perſönlich übernommen.“ 

„Wie heißt der Herr Geheimrat?“ 

„Herr Geheimrat Doktor Tolfers“, klang die Antwort, 
verwundert, daß dieſe Dame den bekannten Namen des 
Chefs nicht kannte. ` 

„Tolfers, um ſo beſſer. Ich kenne den Herrn Geheim- 
rat. Melden Sie dem Herrn Geheimrat Frau Generale 
direktor Mürler“; ſie betonte Namen und Titel ſcharf. 

Und ſie hatte recht getan. Es gelang. Die Schweſter 
ſchwankte; kannte fie doch, wie jeder hier im Krankenhauſe, 
den Namen und das Gemunkel über Zuſammenhänge des 
verſchwundenen Direktors und der Tänzerin. Klatſch, der 
hier wie überall üppige Blüten trieb. Der Fall war außer⸗ 
gewöhnlich. Vielleicht würde auch der Geheimrat dieſe 
Störung nicht beanſtanden. 

„Melden Sie mich“ — Frau Mürlers Ton wurde 
autoritativ —, „auf meine Verantwortung.“ 

Die Schweſter ging. 

Nach kurzer Zeit kehrte ſie zurück. 

„Der Herr Geheimrat läßt bitten.“ 

Mit ihren ruhigen, gleichmäßigen Schritten ging ſie 
vor uns her den langen Gang entlang, klopfte an eine 
Tür, öffnete. 

Der Geheimrat war ſchon im weißen Kittel. 

In ſelbſtverſtändlicher Höflichkeit ging er ihr raſchen 
Schrittes entgegen, beugte ſich über ihre Hand. 

„Welch ein Wiederſehen, gnädige Frau! Ich hab 
Ihren Gatten hoch geſchätzt. Meine herzliche Zeil 
nahme ...“ Nach kurzer Pauſe fuhr er warm fort: „Wor 
mit kann ich Ihnen dienen?“ 

Ihre Lippen waren feſt aufeinander gepreßt. 

„Ich möchte die indiſche Tänzerin ſehen, Herr Ge 
heimrat.“ P 
Ein Schatten ging über feine Züge, ein Wundern. 

„Leider kann ich Ihnen den Wunſch nicht erfüllen 
gnädige Frau.“ 

„Warum nicht?“ 

„Die Kranke ſoll durch nichts beunruhigt werden 
Wenn kein Wunder geſchieht, wird fie heute verlöſchen — 
wie ein müdes Licht. Meine Kunſt iſt zu Ende.“ 

„Ich will ſie nicht ſtören, Herr Geheimrat — nur ſehen 
Bitte, erlauben Sie es doch. Es kann ihr ja nicht ſchaden 
und ich: verſpreche Ihnen, daß ich kein Wort ſprechen 
werde.“ 

. gnädige Frau?! Sie regen ſich ganz unnötig 


„Verſtehen Sie doch, daß ich ſie ſehen muß!“ 

Unſchlüſſig überlegte der Arzt. Er verſtand Frar 
Mürler nicht, doch wußte er, daß ſie ihre Gründe zu dem 
ſonderbaren Wunſch haben mußte, dachte an wunderliche 
Zuſammenhänge, die ihm unſichtbar blieben. Das WŁAD: 
chen würde ſterben, und wenn Frau Mürler nichts wollte 
als fie ſehen, konnte fie ihr nicht ſchaden, denn die andere 
war ja bewußtlos. 

„Gut“, klang es kurz entſchloſſen. „Kommen Sie mit; 
doch ich verlaſſe mich auf Ihr Verſprechen. Kein Wort 
zu ihr ſprechen!“ 

Ein langer Gang. Alles weiß, nüchtern, kalt, hygieniſch 
Hier und dort traten Neugierige aus den Zimmern. Die 
Anweſenheit von Frau Mürler hatte ſich wie ein Lauffeuen 
in dem ſtillen Krankenhauſe verbreitet. 

Nummer achtundvierzig — hier blieben wir ſtehen. Ei 
war die „Leichenkammer“, wie der Krankenhausausdrue 
den Raum bezeichnete, in dem die Todeskandidaten unter 


Sortſetzung folgt) 
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Papit gegen Faſchis mus. 
„Euch kann nur der Papft auflöſen.“ 


Rom, 20. Mai. Der „Obſervatore Romano“ o 
öffentlichte am Mitlwoch abend eine lange Rede des Pa 
I bei einem Empfang der Teilnehmer der Bundesber⸗ 
ammlung des Univerſitätsverbandes der katholiſchen Nt 
tion, Die Rede beleuchtet erneut die Spannung zwiſchen 
1 und Faſchismus auf dem Gebiete der katholiſchen 

tion. 

Nachdem der Präſident des Univerſitätsverbandes auf 
die verſchiedenen Schwierigkeiten und Verfolgungen, denen 
der Univerſitätsverband von fetten der faſchiſtiſchen Behö 
den ausgeſetzt ſei, hinwies, erwiderte der Papſt, daß die 
Ausſchreitungen nicht ſtillſchweigend hingenommen, ſondern 
angezeigt werden ſollten. Wenn Verſammlungen des U 
verſitätsverbandes der latholiſchen Aktion verboten wi 
ben, fo folle man fih rechtzeitig nach den Gründen erkun⸗ 
digen. Auf die Frage des Papſtes, wer die Unvereinbar⸗ 
leit der Zugehörigkeit zum Hochſchulverband der katholi⸗ 
ſchen Aktion und zum faſchiſtiſchen Hochſchulverband erklärt 
habe, erklärte der Vorſthende, daß man ihm gejagt habe, 
es handele fih um Weiſungen des Vorſitzenden des faſchi⸗ 
ſtiſchen Hochſchulverbandes und Mitgliedes des faſchiſtiſchen 
Parteidirektorſums. Der Papſt enkgegnete hierauf: „ti: 
glieder des katholiſchen Studentenverbandes, die aus dem 
faſchiſtiſchen Studentenverband ausgeſchloſſen wurden, ſoll⸗ 
ten ſich das zur Ehre anrechnen. Wenn er früher von der 
Verwüſtung des Sitzes der Ortsgruppe Parma gehört hätte, 
jo hätte er dieſer für alle Schäden jofort eine entſprechende 
Entſchädigung zukommen laſſen. Die feindlichen Rund- 
gebungen in Turini, in der Romagna, in Modena feien 
mit genauen Angaben der Zentralleitung zu melden. Er, 
der Papit, zweifele nicht, daß die Vernunft der Italiener 
und des Landes foie die öffentliche Meinung ebenſo dächte 
wie er. 

Zu Gerüchten über die Auflöſung des Hochſchulverban⸗ 
des der katholiſchen Aktion ſagte der Papſt wörtlich: „Wer 
hat Euch gegründet? Wer hat Euch das fein laſſen, wis 
Ihr innerhalb der katholiſchen Aktion feid? Der Papi! 
Ulſo kann nur der Papſt Euch auflöſen “. 


Die intervarlamentariſche Wiriſchafts⸗ 
konferenz 

findet in der nächſten Woche in Prag ſtatt. Die polniſchen 

Parlamentarier begeben ſich Ende dieſer Woche zur Ta⸗ 
gung, die bis zum 29, Maj dauern wird. 


Die notgelandeten franzöſiſchen Flieger 
ſreigelaſſen. 
Wegen Vergehen gegen Pak- und Verkehrsordnung beftrafl 


Schweinfurth, 20. Maj. Am Mittwoch hatten 
fih die am Sonnabend in Schweinfurth gelandeten f 
zöſiſchen Marineflieger wegen Paßvergehens und Uebe 
tretung der Luftverkehrsordnung zu verantworten. Das 
Urteil lautete gegen den Fähnrich Nene zu 250 Mark, gegen. 
den Maat Peifer zu 100 Mark und gegen den Untermaat 
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Beneze zu 100 Mark Geldſtrafe ſowie Tragung der Koſten 
des Verfahrens. Die Internierung iſt aufgehoben, fo daß die 
Flieger mit dem franzöſiſchen Konſul aus Nürnberg die 
Abreiſe antraten. 


Amerilas Arbeitsminiſter 
gegen Lohnkürzung. , 


Neuyork, 19. Mat. Der amerikaniſche Arbeits⸗ 
miniſter Doat hat erklärt, daß die Regierung Hoover jede 
allgemeine Lohnkürzung, die von der amerikaniſchen In⸗ 
dustrie vorgenommen werden würde, als eine Verletzung 
des Abkommens aus dem Jahre 1929 betrachten würde, 
dem zufolge die amerikaniſche Induſtrie ſich verpflichtet 
hatte, die beſtehenden Lohntarife aufrecht zu erhalten. 

Der Präſident der amerikaniſchen Arbeitergewerkſchaft 
Green teilt mit, daß die Gewerkſchaft den Streik als Ab⸗ 
wehrmittel gegen allgemeine Lohnverminderungen billigen 
würde. 


Budgeidefizit in U. S. A. 
Steuererhöhungen ſollen den großen Fehlbetrag decken. 


Ueber London erreicht uns die Nachricht, daß das 
Budgetjahr 1930/31 in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rita mit einem Fehlbetrag von 973 Millionen Dollar ab- 
ſchließt. Dieſer Fehlbetrag ſoll durch Steuererhöhung 
gedeckt werden. 


Wieder Aufſtand in Kuba. 


Neuyork, 21. Maj. In Wafhington eingetroffene 
Nachrichten beſagen, daß im Inneren von Kuba erneut ein 
Auſſtand ausgebrochen jei. Die Urſache foll in der ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage zu ſuchen ſein. In Havanna febi 
herrſcht Ruhe. Truppen ſind in das Unruhegebiet ent⸗ 
ſandt worden. 

Neuyorl, 21. Mai. Der Aufſtand in Kuba nimat 
anſcheinend bedrohliche Formen an. Die Aufſtändiſchen 
behaupten, daß drei Städte im Oſten des Landes in ihrer 
Hand jeien, Mehrere Berichte ſprechen von blutigen 3; 
i zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtäln⸗ 

iſchen. 


Großfeuer auf einer Grube. 

Großer Schaden und Stillegung des Betriebes. 

Auf der Grube Leopold im Kreiſe Köthen in Deutſch⸗ 
land brach Mittwoch nachmittag ein Großfeuer aus, das 
in kurzer Zeit zwei Fördergerüſte mit den dazu gehörigen. 
Maſchinenhäuſern und dem geſamten Inventar vernichtete. 
Außerdem wurde die Schachtanlage durch das Feuer | 
ſtark in Mitleidnſchaft gezogen, fo daß in der nächſten Zeit 
auf der Grube nicht mehr gearbeitet werden kann. Die 
ard in Stärke von etwa 300 Mann iſt vorläufig 
beurlaubt worden. Der Sachſchaden wird auf mehrere 
hunderttauſend Mark geſchätzt. Der Brand wurde von der 
Werkfeuerwehr und den Wehren der umliegenden Ort- 
ſchaften jowie den Motorſpritzen aus Deſſau und Köthen 
bekämpft. Als Urſache des Feuers wird Funkenflug an⸗ 
genommen. 


Aus Welt und Leben. 


Fünfköpſige Familie im Schlaf verbrannt. 


Bei einem Feuer in Hull in England fand am Mitt 
woch morgen eine fünfköpfige Familie den Tod in ten 
Flammen. Ein anderes Kind iſt ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. Das Feuer überraſchte die Bewohner im 
Schlafe. Die Feuerwehr wurde bei ihrer Ankunft benach⸗ 
richtigt, daß fih keine Menſchen mehr in dem Haufe befän- 
den, jo daß fie erft gar leine Anstrengungen machte, die in 
der Dachwohnung eingeſchloſſenen Unglücklichen zu retten. 


5 Arbeiter verſchüttet. 


In einer Kiesgrube bei Warnsdorf in Deutſchland 
ereignete ſich heute vormittag um 8 Uhr 45 eine folgen⸗ 
ſchwere Kataſtrophe. Beim Abſchachten rutſchten etwa 50 
Meter hohe Maſſen nach unten und verſchütteten 5 Arbei⸗ 
ter. Zwei der Verſchütteten konnten nur als Leichen ges 
borgen werden, während drei Arbeiter ſchwer verletzt her⸗ 
vorgeholt wurden, jo daß fie dem Krankenhaus zugeführt 
werden mußten. 


Chineſiſche Kommuniſten überfallen Miſſionsſtation. 


London, 21. Mai. Nach 15 0 tangeg aus Peking 
überfielen chineſiſche Kommuniſten eine katholiſche Mije 
ſionsſtation in der Provinz Hupeh und nahmen den Biſchof 
jowie vier italieniſche Prieſter gefangen und verjchleppte 
jie. Bei dem Ueberfall wurden drei katholiſche chineſiſche 
Prieſter getötet. 


China beſtellt Handelsflugzeuge. 

Nach einem Beſchluſſe der Nankinger Zentralregie⸗ 
rung [olen von einer engliſchen Firma für China 40 Hans 
delsflugzeuge gebaut werden, die mit leichten Maſchinen⸗ 
gewehren ausgerüstet werden jollen, 


700 Militärſlugzeuge manövrieren in der Luft. 


In Amerika fanden am Donners über Chicagg 
Luftmanöver ſtatt, an denen 700 Militärflugzeuge teil: 
nahmen. Hunderktauſende von Menſchen verfolgten die 
Manöver, die der Bevölkerung einen Luftangriff mit mes 
dernen Mitteln über einer Großſtadt vor Augen führen 
ſollten, mit größtem Intereſſe. 


Der Stadtrat von Barcelona hat nach längerer Dis⸗ 
lüſſton mit 30 gegen 11 Stimmen einen Antrag angenom⸗ 
men, der von der Zentralregierung die ſofortige Landes⸗ 
verweiſung der Jeſuften verlangt. 

Ruſſiſche Naphtha für Spanien. Der ſpaniſche Bie 
nanzminiſter hat mit den Vertretern der ruſſiſchen Napptd) 
lompanie einen Vorvertrag abgeſchloſſen, der die Belici 
rung der ſpaniſchen Monopolgeſellſchaft mit ruſſiſchem 
Petroleum vorſieht. Die ruſſiſchen Lieferungen würden 
i Prozent billiger als die der Standard⸗Shell⸗Gruppe 
ein. 
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93077 90 151 76 335 440 580 887 94144 54 404 
667 76 728 13 925 95737 98 925 81 96038 48 97 
111 328 467 635 58 831 97276 329 87 465 67 531 
626 704 93: 98154 210 436 640 874 77 947 61 
99092 174 328 30 50 473 564 654 708 868. 

100074 137 314 21 71 408 520 82 601 78 829 
48 98 951 87 101041 51 71 320 71 598 628 918 75 
102220 360 77 427 44 680 895 103255 450 640 924 
56 85 104007 123 77 78 79 211 374 703 105034 
250 428 106021 86 116 35 206 319 21 505 9 74 
79 635 44 706 55 80 805 970 107335 65 93 436 95 
646 58 80 108103 20 80 320 802 £7 109030 154 
372 506 724 923. 

110152 74 205 93 456 560 12 67 99 750 813 
909 47 68 111040 43 160 655 945 67 112145 93 
211 20 631 12 34 762 815 113096 1i9 323 632 808 
11 114098 568 93 701 863 999 115142 207 327 416 
508 601 20 703 875 92 94 939 116178 230 642 754 
95 862 117027 176 309 464 529 37 93 654 TS5 932 
72 118089 175 322 90 450 87 535 689 722 119140 
87 260 71 337 423 8] 47 536 97 618 879 69. 

120001 33 193 67 70 310 53 416 46 81 551 
126 847 969 121006 215 493 650 728 122037 122 
84_ 85 286 411 19 39 517 756 050 123280 87 348 
427 81 625 73 850 949 124061 117 50 263 88 321 
401 659 $7 806 934 125412 63 816 628 703 839 
126020 47 52 72 92 105 16 247 320 418 524 80 636 
151 852 940 73 127161 285 334 87 88 445 590 664 
841 56 907 27 6R 128076 178 223 307 475 96 523 
650 915 62 92 129327 400 97 635 840. 

130005 50 81 508 29 65 680 80 909 131034 226 
RIN 482 607 29 839 42 919 132323 548 741 56 
820 901 05 133243 523 608 83 700 844 80 912 
134210 16 305 69 424 763 71 135188 274 430 517 
73 615 38 699 136122 237 317 495 611 49 700 
17 137006 253 558 685 941 67 138063 172 233 
71_385 408 139051 97 130 63 237 66 316 53 61 
487 580 686 717 45. 

140114 246 514 86 90 851 961 141233 323 37 
632 760 806 142174 229 526 78 648 85 758 874 
88 143080 154 84 224 505 37 897 942 61 80 144028 
02 95 509 36 622 25 780 995 145008 402 70 518 
47 697 769 146010 73 84 220 78 416 57 574 649 
147342 75 528 44 51 91 688 742 45 818 83 926 
36 90 148163 236 99 475 94 599 877 149031 160 
70 320 507 34 748 62 990. 

150019 34 76 203 80 304 623 27 33 700 827 
151043 113 88 377 411 519 58 152263 372 412 44 


681 717 35 848 71 936 153041_140 202 4 27 61 69 
638 712 901 34 51 154029 317 20 401 46 68 574 
(91 97 813 35 78 901 88 155083 88 128 45 466 
548 639 53 824 49 99 156054 260 362 438 47 572 
98 607 14 808 40 96 980 157046 165 410 584 686 
742 77 905 18 158340 601 968 159017 45 191 201 
367 540 48 62 668 701 23. 1 

160023 72 250 373 92 437 577 652 55 866 
934 95 161063 130 240 347 81 477 747 864 162040 
80 233 307 76 436 538 82 786 845 76 921 71 163055 
127 206 367 402 4 23 54 86 506 17 619 72 983 
164085 131 622 71_715 900 84 165054 73 167 228 
426 90 609 834 95 166018 32 19 75 350 502 88 
702 923 71 167003 47 184 298 381 451 593 611 
41 72 798 983 168176 503 4 077 761 882 169126 
13 219 95 343 74 97 444 83 669 776 815. 

170026 372 442 53 62 71 96 715 36 77 801 12 
171113 218 576 172233 446 571 173008 59 68 78 
172 238 319 53 87 419 22 32 611 942 174033 70 
73 211 58 369 409 50 565 600 92 96 851 69 94 
909 175024 139 203 4 49 303 415 23 92 770 816 
905 53 82 176004 6 202 326 40 401 29 94 632 707 
935 37 177000 26 428 571 627 885 944 175044 
90 138 255 388 446-54 60 623 26 769 82 890 
988 179120 243 55 97 401 548 60 97 757. 

180013 134 209 490 95 678 84 773 98 816 44 
960 181330 24 518 75 602 50 58 867 970 182001 
70 143 348 82 420 659 844 917 183004 48 132 
59 240 59 89 433 50 532 602 184002 5 47 131 305 
537 55 70 709 26 75 821 91 943 185145 201 42 
369 417 24 749 801 40 62 186122 89 240 46 638 
728 62 825 187062 123 234 442 54 62 552 80 
926 188060 117 75 88 313 403 17 180166 271 
815 38 418 86 594. 

190365 421 47 599 708 74 828 66 920 191040 
198 328 474 81 605 717 192140 232 354 611 40 54 
788 849 193076 202 21 94 97 420 57 83 531 697 88 
913 26 194217 90 403 658 730 833 72 195019 506 
886 939 67 196123 37 98 360 450 653 752 909 35 
51 73 197040 167 245 563 637 814 47 198201 16 
36 71 80 90 467 508 611 15 766 93 946 199211 62 
416 18 35 55 744 92 842 47 88 912 32. 

200074 589 438 523 32 88 95 646 54 960 201257 
405_551 691 202229 502 72 667 855 945 67 203028 
56 73 200 331 770 204022 116 61 93 237 370 521 
629 787 205085 196 234 353 479 686 971 206143 
882 632 71! 58 79 82 866 907 98 207286 661 724 
68 89 810 13.27 911 208008 35 68 89 264 465 84 
503 11 59 607 700 6 7 20 823 37 994 209036 224 
422 94 99 708 15 802. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 22. Mal YBL 


Die billigſte Einkaufs quelle in Lodz ijt der 


KONSU „WIDZEWER MANUFAKTUR” A.G. 
ROKICIŃSKA 54 ZUFAHRT MIT DEN STRASSENBAHNEN N 10 u. 16 
der den breiteſten Schichten feine reich ausgeſtatteten Lager empfiehlt: 


Widzewer Grzeugnijje: | Galanteriewaren: Tücher Kolonialwaren: 


Wollſtoſſe damen wüſche Dellen 3 Buder: u. Chokoladenwaren 


Seidenftoffe $errentońjdje Rade belle 


| Hetrenbelleldung Strümpfe Gramophone Küchengeräte 
Damenbekleidung Schuhe ; sę aż : Glas u. Porzellan 
1 Ainderbetleidung Hüte u. Mutzen Muſtkinſtrumente Halbporzellan 


Ab Dienstag, den 26. Mai: Billige Kinderwoche. 


5 8 z z E en den 
maw , Die Thrannei der Liebe 
u et LEWIS STONE « LEILA HYAMS » PEGGY WOOD 


Außer Programm: Tonfilmbeflage und Aktualitäten. 
Preiſe d. Plätze für die 1. Vorſtellung von 1 ZL, am Sonnabend u. Sonntag die Britpaufführungen zu 75 Gr, u. 1 BI. — Premierenkarten pill! 


Ogłoszenie. 


a Ein tüchtiger 


Geidne 


wird ſofort geſucht. 


Sogar S. Landaus Erben, 
ein Kind kann Strzelzuw Kan. 52. 
Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia photographieren 

1980 roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów N BĘ (Dz. U. R.P. Dte Beften, Automobil: 
Nr.91 poz. 527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 29 października leicht gu bedienenden Limouſine 
1929r. iz dnia 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen przetworów zbóż chlebowych, „Ger“, guter Zustand 
mięsa i jego przetworów, oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), ſofort vinla. berlatts 
Rozporządzeniu Wojewody Łódzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinii fen. Rabwanſta 42. 


Venerplogiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialótzte 
gawabsta Nr. 1 


Komisji do ustalania cen, wyrażonej na posiedzeniu w dn. 8 i 21 maja 1931 roku 
niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom m, Łodzi co następuje: 


Uchwałą Magistratu miasta Łodzi Nr. 443 i 444 z dnia 21 maja 1981 zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe): 


Ma mięso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 1.40 18. baleron gotowany zł. 4.40 von 8 Uhr früh bis 9 Uht 
* bez doku,  „ 1.70 || 19: „ surowy „ 560 e 
3. schab i baleron w 240 20. boczek surowy wędzony „ 240 eher DO 12 
4. słonina „ 1.80 21. „ gotowany * „ 260 u. 2—3 von ſpez. Frauene 
5. salceson „ 220 22. szmalec 4.2307 Ärztinnen empfangen, 
6. sadło „ 1.80 23. słonina paprykowana „ 280 £onfultation 3 Zloty. 
7. kiełbasa krajana * 2.20 24. polędwica sur. wędz. „ 480 RR ZK". 
2 » serdelowa m 220 A rolada „ 3.— g 
A n. pasztetowa „ 3.— „ kiełbasa sucha „ 3.40 å s 
18: seriali NET LEER 7 380 J Mora BRA & 
11. podgarlana „ 1.40 28. parówki „ 360 5 
12. czarna „ 1.40 29. kiełbasa sucha polska „ 3.70 z orgenstern 
15. kaszanka .1— Re „  moskiewska „ 3.70 Piotrkowska 40 | 
14. krakowska „ 5— 31. X „ myśliwska „ 4.80 Tel. 120-63 
15, szynka gotowana „ 480 32. salami miękkie „ 360 
16. „ surowa wędzona „ 2.00 35. siekane mięso od umowy 
17, „ bez kości „ 2.90 34. kiełbasa surowa od umowy t 
Na przetwory zbóż chlebowych za 1 kg. è € 
W DETALU: Dar PAT rg Verne} daß 
1) chleb żytni pytlowy 65% zł, —.45 Ogł 
2-u kg. bochenek chleba pytlowego „ —.90 oszenie. bie Zeitungs» 
2) chleb razowy „ —40 Podaje się do wiadomości, że w myśl anzeige das 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrznych art, 80 Ustawy z dnia 15 lipca 1925 roku wirkſamſte 


winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani przez o państwowym podatku przemysłowym (Dz.U. Werbemittel ! 
władzę administracyjną I-ej instancji według art.art. 4i 5 wyżej zacytowanego R. P. M 79, poz. 550), nadesłane przez Prze- ijt l 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub wodniczących Komisji listy płatników państ- i 
grzywną do 3000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu wowego podatku przemysłowego (od obro- 


ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych, ? f A tu) za rok 1930. zostały wyłożone w Wy- | mm aa su à 
. Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie miasta Łodzi dziale Podatkowym Magistratu m, Łodzi, Plac Dr. Heller 
od dnia następnego po ogłoszeniu. Wolności W 2, pokój Ne 25. Gbesialoęst Hie Haus 
Łódź, dnia 21 maja 1931 roku, Listy te można przeglądać w godzinach u. Goſchlechtstrauibelten 

80 80 i je 
Wice-Prezydent m. Łodzi (-) Stanisław Rapalski || | vrzedowch (ed 8% do 12%) w ciągu czte- | zypfidgeteheń 


rech tygodni od daty niniejszego ogłoszenia. 


ze — Łódź, w i 55 1 55 PA — 2, 

77 Frau Dr. med. agistrat m. rodzi Gnipftugt bis 10 Uhr feng 

Wa na - Przewodniczący von 12—2. Jür Frauen 

gahnürziliches Kabinett and-Tenenbaum ge „ e 

Intonn oft Scauentennthciten und Geburtshilfe + Wydziału rezydent: [poate v. r nachm. 
> 50 Tondo 03.7403 fit umgezogen nań der Petritauer 109 „Podatkowego: (—) B. Ziemięcki Sile Unbemittelte 


Empfangeftunden: von 9—2 und 3—7. Tel. 220.28. Spredjtunben von 12—1 und 3—5 Uhr (> L. Kuk x Hellanſtaltspreiſe. 


